
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 8 Juni 1973

VERLAUTBARUN  EN Wirksamkeit ın dem nach den Richtlinien
DES VATERS der Kirche gespendeten Bußsakrament

habe Gelegenheit un fast Synthese derHeiliges Jahr 1:9.7 5 Bußpraktiken könnten die WallfahrtenPapst Paul VI kündigte Mai ın se1ln, als echter Ausdruck christlichereiner Ansprache das Heilige Jahr 1975 Aszesetradition, die iın allen OrtskirchenDie Oorm der Durchführung un der Vor- durchgeführt und 1975 1ın den Romwiall-bereitung, die bereits miıt dem Pfingstfest ahrten ihren Höhepunkt finden sollen
1073 einsetzen sollte, prazisierte der Hei-
lige Vater ın einem Schreiben VO Sl

(SKZ 2O, /5 79 721
Mai, das den Präsidenten des Zen- Dem Komitee für das Heilige Jahr gehö-
tralkomitees für das Jubeljahr, Kardinal 1e  > AIl Marie-Joseph Lemieux OP,
Maximilian de Fürstenberg, richtete. 1Tit.-Erzbischof VO:  3 Salde (Kanada), Franz

Hengsbach, Bischof VO  5 Essen, Rai-Das Heilige Jahr 1975 ist 1m doppelten
1Nn eın Jubeljahr: Es ıst das 1ın der

mondo Oplazzi (Italien), Sr Mary
Linscott, VO  3 den Schwestern VO  5 Na-Kirchengeschichte. Im Vergleich zZu letz-

ten 1mM Jahre 1950 unter Papst Pius XIl
INUr (England), Roberto Tucci 5 J (Ita-
lien) (L’Osservatore Romano 106weist eine Akzentverschiebung 1n The- 7:%0)matik, Zielsetzung und Form auf Wäh-

rend bisher 1m Mittelpunkt des Heiligen BrüderlichkeitJahres die Gewinnung eines Vollkomme-
111e  m Ablasses stand, den die Gläubigen Klassenkampf

„Größere Liebe un Brüderlichkeit sinddurch den Besuch der vier Hauptkirchen die Heilmittel, die bestehenden SOZ1a-Roms gewinnen konnten, wird 1im kom- len Spannungen überwinden“. Dies -menden Jubeljahr der allgemeine Erneue- klärte Paul VI Mai ın einer An-rungs- und Versöhnungscharakter sprache ZU Thema „Arbeit“” Als beson-Vordergrund stehen. Das Heilige Jahr ers bedrohlich bezeichnete Paul \ den1075 wird, 1m Unterschied ZUr bisherigen
Praxis, mit Buß- Uun! Gebetsübungen iın Egoismus, der das Produkt der Arbeit,

„die irdischen Güter”, als einziges un:den Urtskirchen beginnen; dabei können
uch die entsprechenden Ablässe -

ausschließliches Lebensziel des Menschen
ansehe, SOWI1e den hierin begründeten1ie  } werden. Zum erstenmal in der Kir-

chengeschichte wendet sich eın katholi- anhaltenden Klassenkampf ” das Mo-
sches Jubeljahr ausdrücklich uch die nopol des Reichtums“. Nur aus einer

religiösen Sicht erhalte die menschlichegetrennten Brüder, dort die Zusam-
menarbeit ANnzUregen. Zugleich sollen uch Arbeit, die naturgemäß auf den irdi-

schen Bereich ausgerichtet sel, ihre wahredie Nichtchristen und selbst die Ungläu-
bigen ZUT Mitarbeit den allgemeinen Würde (RB Il. I T 73/
Zielen der Aussöhnung und des Friedens Einigkeit zwischen
unter den Menschen angesprochen wWer- Katholiken und Kopten
den Zur Erreichung dieses Zieles wünscht Papst Paul VT un: der koptische Patri-
der Papst iıne „Wiederentdeckung des rch VO:  3 Alexandrien, Schenouda 11L ha-
Wertes der Bußpraxis”, die ihre volle ben ine gemischte Kommission ZUrTF Bei-
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legung der etzten noch bestehenden IDIE stöbern un bloßlegen, ber nicht die
vergenNnZe 7zwischen beiden Kirchen ein- sagbare Kraft der Verzeihung besitzen.
gesetzt. Dies geht aus einer „gemeinsa- uch angesichts des heute bestehenden
InNe  3 Erklärung”“ hervor, die Zu Ab- Widerstrebens gegenüber der sakramen-
schluß des sechstägigen offiziellen Be- talen Beichte müßlten WITF die ernste,
suchs des Patriarchen bei Paul VL welse un! heilbringende Verpflichtung

Mai veröffentlicht wurde. Aazu erinnern“ M He

10)
Die gemeinsame Erklärung hebt eingangs
die zahlreichen theologischen Überein- Über das riestertum
stimmungen zwischen Kopten un: Katho-

Zum Beginn der Fastenzeit empfing apsliken hervor und präazisiert, daflß die n
terschiede zwischen beiden Kirchen, die Paul VI F  V 10975 die Seelsorger

der Ewigen Stadt, das Gespräch überce1it dem Konzil VO  3 Chalkedon 451 sC- das Priestertum weiterzuführen, dastrennt sind, nicht theologischer, sondern
VOT einem Jahr mi1t ihnen begonnen hattevorwiegend geschichtlicher un: kulturel-

ler Natur seien. Paul V1 und Schenouda (vgl 15, 19072, 191) Der aps ent-

lehnen in ihrer Erklärung ferner ede wartf eın eindrückliches Bild VO  5 der
schweren Krise, die weite Teile der Prie-orm des Proselytismus (Zwangsbekeh-

rung) durch Methoden ab, die der christ- sterschaft ZUrE Stunde iın ihrem (jewis-
lichen Liebe widersprechen. Außerdem be- SE  z durchmachen. Gegenüber den Vel-

ürworten G1e ine intensivere gegensel- schiedenen Meinungen bekräftigte Paul
N da{fs der Priester VOTL allem e1n Die-tige Konsultation SOWIe 1ne größere Zu-

sammenarbeit auf sozialer un: gelstiger ner Christi sein musse. Die Krise werde
bei vielen Priestern ausgelöst durch dasEbene (RB 7957
Gefühl des „Unnützseins“”. Diese Krise

Zum Thema BeichtpflichHit habe ihre Wurzel 1m Zweifel Wesen
Am April 1973 sagte der aps 1ın der Kirche, w1e heute unter verschie-
einer Ansprache zZzu Thema Beichtpflicht denen Rücksichten virulent Ge1l un VO:  ‘

JJ * Es gibt noch eın anderes Sa- estimmten SöStrömungen subkutan ab-
krament, das die Auferstehung der sichtlich virulent gehalten werde; 1es5
Seelen darstellt un erneuert die Beichte, führe schließlich bei manchen Priestern
das Bekenntnis der Sünden eın Sakra- ZUr Absage die Kirche. Der Priester
mentTt, das WITFr ın Sanz besonderer Weise stehe heute VO  ; verschiedenen Seiten her
schätzen sollen. Weil WIFr nötig haben unter dem Einfluß VO Schlagworten, die
Weil uns demütig un: dann glücklich sich ihm in Ausschließlichkeit prasentie-
macht Weil uns uns selbst zurück- 1el? „Der Priester G@e1 eın Mensch un!
bringt und mit dynamischer Klarheit — musse eın Mensch sein WI1e die andern,
Ser Bewußßtsein wieder auf die richtige vollständig Mensc A Der Ausdruck : „Du
Bahn lenkt Deshalb heißt Ostern hal- wirst eın zweiıter Christus seın  $ wird VelIr-

ten‘ für uns VOTL allem, richtig beich- flacht und verkehrt. Die Säkularisierung
habe einen verheerenden Einfluß auf denten, sich dann hne den Vorwurtf des

Sakriliges den Tisch des Herrn, ZUrLr Priester und auf seine gesamte Lebens-
Eucharistie begeben. Heutzutage müß- haltung. Demgegenüber liegt dem
ten WITr eigentlich über diesen Punkt der aps besonders daran, den Gedanken
österlichen Beichte 1ine lange Verteidi- betonen, „daß der Priester mehr als 1L1UI

gungsrede halten. AnlaßQ azu gäbe u15 Mensch, sondern VOTL allem Diener hri-
c 15  7 Er verweist auf das Wort „Werdie Verbreitung psychoanalytischer The-

raplen, die ZaNzeSs Innere durch- sein Leben liebt, ist meıiner nicht wert.
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Wer Sein Leben liebt, wird verlieren.“ Gründe hindern die Entwicklung und
Christus nachfolgen, heiße, sich VO der Reifung des Ordensberufes während der
Welt lösen. „Wir stehen Iso einem eit der Ausbildung?”, „BPastoral der Be-
Scheideweg. Um Christus folgen, MUuS-  5 rufe  ”“  7 weitere Themen „Was -
GE  - WITFr auf iıne Reihe VO:  5 Dingen Vel- wartet die Kongregation für die Orden

und GCSäkularinstitute VO  3 den General-zichten. Wir mussen u15 entäußern, AIl

sein, nicht LLUT wirtschaftlich, sondern obern?“, „Was erwarten die General-
uch kulturell un gesellschaftlich. Ohne obern VO: der Kongregation für die Or-
diese Losschälung sind WITL keine S den un Säkularinstitute?”. Der Studien-
treuen, konsequenten, fähigen Diener woche War ıne Befragung der General-
Man spricht heute viel VO  a} Befreiung. kurien den verschiedenen Themenkrei-
Die Freiheit, die Christus VO'  3 unls Ve1l- 1  > VOTaUsgCSANSECN., Die Tagung stand
langt, besteht gerade darin, alles Unnütze unter der Leitung VO  m Kardinal Ildebran-
beiseite lassen un LLUL das behal- do Antoniultti un Erzbischof Augustin
ten, Was für die Verkündigung, die Feier Mayer OSB In seiner Ansprache

die Versammlung WI1Ies der Heilige Vaterder Eucharistie un den Seelsorgedienst
dienen kann hne Kreuz sind WITr auf den Primat der spirituellen Erneue-

rung hin un nannte als HauptmomenteChristi nicht würdig. Dieser Stellung, die
heute menschlich abgewertet, Gebet, Opfer(-fähigkeit), Brüderliche

Liebe (L’Osservatore Romano Tnicht gar verachtet ist, haben WIFTr Ireue
geschworen Ihr werdet feststellen, dafß 26 73)
ihr besser imstande sSein werdet 2.Erleichterung des Empfangsden anderen nahezukommen, s1e VeIl-

stehen, mit ihnen zusammenzuleben, ih- der Kommunion
Am März wurde ıne Instruktion der

nNne  5 dienen. Ihr werdet ihre Freunde,
ihre unentbehrlichen Gefährten un geist- Sakramentenkongregation über die Er-

Jeichterung des Kommunionempfangslichen ater se1n, Je mehr ihr persönlich
frei seid un: VOIIl jener Welt Abstand veröffentlicht. Die Instruktion „Immen-

5de Caritatis” rag das Datum VOhabt, der ihr geht, 61€e heilen
un:! ihre Tugenden aufblühen zu lassen.“ Januar 1073 un War VOT ihrer Veröffent-

lichung die Vorsitzenden der Bischofs-(SKZ G 184) konferenzen verschickt worden. Die In-
struktion ermächtigt den Ortsbischof, „ge'

AUS DEM BEREICH DER eignete Personen“ DA Austeilen der
DES STOLISCHEN STUHLES Kommunion bestimmen; diese Ol-

macht War bisher dem Heiligen Stuhl VOTI-
Studienwoche über Fragen behalten.
des Ordenslebens

Die Kongregation für die Orden und Gä- Besondere Gründe für diese Regelung
kularinstitute führte VO 23. bis 26. Maı sind Abwesenheit eines Priesters, Dia-
1975 ine Studienwoche über Fragen des kons der Akolythen SOWI1le eın großer
Ordenslebens durch An dem Treffen Andrang VO  » Gläubigen. Damit rag die
nahmen Generalobere un! 55 Gene- Sakramentenkongregation den Wünschen
ralvikare teil Neun Experten sprachen einiger Bischofskonferenzen Rechnung,
verschiedenen Fragen des Ordenslebens. die darauf aufmerksam gemacht hatten,
Im einzelnen gıng hauptsächlich dafß durch den Mangel Priestern, Dia-
folgende Themen: „Was wirkt hinsichtlich konen der Akolythen der Kommunion-
des Ordensstandes auf die Jugend anzle- empfang erschwert der unmöglich ge-

macht werde.hend, Was wirkt abstoßend?”, „Welche
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die das den Wortlaut VO  3 wahren der VO1L-Außerdem weitet die Instruktion,
grundsätzlich die kirchenrechtliche Vor- getäuschten sakramentalen Beichten ent-

schrift bestätigt, dafß Gläubige 1LLUL 1N- hält, Zibt die Kongregation für die lau-
mal an Tag die Kommunion empfangen benslehre kraft der Vollmachten, die ihr

VO  z der obersten Autorität der Kirchedürfen, die bereits bestehende Erlaubnis
eines zweimaligen Empfanges der Eucha- verliehen wurden, bekannt,

daß der, der das Bufß-Sakrament un-ristie Festen wW1e Ostern, Weihnachten
der dem Gründonnerstag, auf eini1ge — oglimpft, indem echte der G-

täuschte Beichten auf Tonband auf-ere Fälle aus. So gilt die Erlaubnis jetz
uch für Messen, 1n denen die Sakra- nımmt, Uun: jeder, der solchen der

äahnlichen Veröffentlichungen als Ver-mente der Taufe, der Firmung, der Kran-
kensalbung, der Heiligen Weihen der fasser der als Mitarbeiter ormell be-
der Ehe gespendet werden; ebenso ın der teiligt ist, sich damit selbst außerhalb
Messe, 1ın der die erste heilige Kommu- der Gemeinschaft der Kirche stellt. Er
n1ıon ausgeteilt wird Als besondere AAn verfällt Iso „1DS0 tacto” der Exkom-
SsSSse gelten uch Messen, 1ın denen ine munikation.
Kirche der eın Altar konsekriert wWerTr- Der Exkommunikation verfallen nebenden, Ordensgelübde abgelegt werden der
ine „M1SS10 canonica” erteilt wird SOWI1E

den Autoren un Herausgebern, sofern
diese ihre Veröffentlichung nicht Aaus demine Reihe anderer einzeln aufgeführter

Gelegenheiten. Umlauf un: dem Handel zurückziehen,
uch jene, die dafür werben der sS1e VvVer-

Die Instruktion enthält einen weiteren breiten DMai 1075, 16)
Passus, der iıne Milderung des euchari-

Die Pflicht aller Katholiken, mindestensstischen Nüchternheitsgebots für kranke
einmal 1mM Jahr beichten, hat dasun: alte Menschen un:! für jene, die mıiıt

ihrer Pflege betraut sind, vorsieht SOWI1LEe tikanische Presseamt April 1n einer
„Klarstellung“ bekräftigt. Unter Bezug-eın Kapitel über die „Ehrfurcht VOoOr dem

Allerheiligsten Sakrament bei der Hand- nahme auf Pressemeldungen, nach denen
der Vatikan die Absicht habe, den Pflicht-kommunion“”. Die Instruktion ST VO:

Präfekt der Sakramentenkongregation, charakter der jährlichen Beichte 1ın ıne
bloße „Empfehlung“ abzuschwächen,Kardinal Antonio Samore, un: VO Se-

kretär der Kongregation, Giuseppe (Ca=- dem ußsakrament jeden Anschein VO  3

Zwang nehmen, wird festgestellt, der-SOTr13, unterschrieben (SKRZ ILl. 26
73y 277) artige Meldungen entbehrten „jeder

Grundlage”. Die jährliche Beichte bleibe
Schutz des Bußsakramentes nach wıe VOor obligatorisch (RB

vA 73y 15)— Jährliche Beichtpflicht
Die Kongregation für die Glaubenslehre

Alter für Erstbeichte undgab März 10735 folgende Erklä-
Iung bekannt: Um die Achtung, die dem Eucharistie

Anläßlich der Diskussion das AlterBußsakrament un: dem Beichtgeheimnis
gebührt, unter allen Umständen für die Erstbeichte der Kinder ist des öf-

teren die Klage laut geworden, der extschützen, hat die Kirche Strafen androhen
mussen, sehr schwerwiegende, und des „Directorium Catecheticum Generale“

vgl 7 10971, 493) se1l nicht der‚War jeden, der dieses Sakrament
entweiht der dieses Geheimnis verletzt. nicht hinreichend bekannt gemacht WOT-

den. Im Anhang dieses DirektoriumsNachdem die Nachricht verbreitet wurde,
daß ın Kürze eın Buch erscheinen werde, außert sich der Apostolische Stuhl über
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den ersten Empfang der Sakramente der a C  E I1-
Buße un der Eucharistie. Den Bischöfen zelebration
wird 19008  5 ernNeut ans Herz gelegt, VO Am August 1072 erging on der Kon-alten Brauch, wonach die Erstbeichte der gregatıon für den Gottesdienst eineErstkommunion vorauszugehen hat, nicht Declaratio Z Konzelebration. In reiabzuweichen, der dort; dies bereits Punkten wird folgendes dargelegt: (1)geschehen ist, zZzu altehrwürdigen, pPa- Kapitulare un Priester, die in Gemein-storalpsychologisch tief begründeten schaft leben, können die KonventmesseBrauch zurückzukehren der die Messe der Gemeinschaft als

Konzelebranten mitfeiern, uch wenn 61e
über selben Tag aus pastoralen GründenUmfrage Grundge-

c @f7 der Kirche zugunsten der Gläubigen zelebrieren
Kardinal Pericle Felici, Vorsitzender der haben Das Band der Brüderlichkeit, das
Kommission für die RKevision des Kir- die Konzelebration unter den Priestern

einer Gemeinschaft schafft, wird beson-chenrechts, hat den gesamten Episkopat ers hervorgehoben; die Einheit des Prie-der Weltkirche seine Meinung hin-
sichtlich der AULLCX Ecclesiae Fundamen- stertums werde ın der Einheit des Opfers
talis  D (vgl E: 1970, 4.907 WG 15, 1972,

un der Danksagung dem einen Altar
71) befragt. Die Ergebnisse der Umfrage manifestiert. (2) uch. jene Priester,

die einer Konzelebration bei ele-ber das geplante Grundgesetz der Kirche
wurden nUu: bekanntgegeben. Insgesamt genheit der Visitation, einer Tagung,

einer Wallfahrt der ähnlichen Anlässenhaben 1306 Bischöfe Ze.  rtet 595
Bischöfe billigen den Entwurtf „(placet“); teilnehmen, dürfen al selben Tag zZzu

Nutzen der Gläubigen noch einmal zele-462 billigen den Entwurt grundsätzlich,
melden jedoch gewisse Änderungswün- brieren (vgl. azu D 158 der Iinstitutio
sche („placet 1uxta modum“”); C

Generalis Missalis Romani). za) Die
sprachen sich den Entwurtf aus

Bischöfe un zuständigen Obern mögen
(La Chiesa ne]l Mondo VII 5 7D

dafür Dorge tragen, daß die ben BC-
13) nannten Konzelebrationen eis 1n Wür-

de und wahrer Andacht erfolgen. Die
Freiheit der Konzelebranten mOöge Be-

Unauflöslichkeit der Ehe achtet werden. Bei der Durchführung der
In einem Brief den Weltepiskopat VO: Konzelebration sollen die verschiedenen

April 1973 betont die Glaubenskon- Möglichkeiten (z Gesang) ausgenützt
gregation erneut die kirchliche Lehre VO  5 und uch Omente der Stille eingefügt
der Unauflöslichkeit der Ehe Aufgabe werden. 3D) Wer 1m ben genannten
all jener, die mıit der Verkündigung be- ınn einem Tag zweimal zelebriert,

selen, un: der kirchlichen Richter darf für die Konzelebrationsmesse auf
61 G: die kirchliche Lehre VO  z der Un- keinen Titel hin eın Stipendium anneh-
auflöslichkeit der Ehe geireu festzuhal- 30 6 3C) Wenngleich die onzelebra-
ten. Vor allem müßten die geltenden tiıon eine hervorragende orm der Eucha-
kirchlichen Bestimmungen über die Zu- ristiefeier Ist steht doch jedem Priester
lassung den Sakramenten strikt eiIn- die Einzelzelebration frei Um ihm diese
gehalten, auf der anderen Seite jene Ehe- Freiheit wahren, mMu 1n den Ge-
leute, die 1n einer kirchlich nicht Neli- meinschaften bezüglich Zeit, Ort un!
kannten Ehe leben, mit einer besonderen Utensilien der Med4Xfeier alles geord-
pastoralen Sorge betreut werden. net werden, daß die Einzelzelebration
11. 73/ 5) leicht geschehen kann (AAS 6471072} 561)
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Philosophie-Studium Joseph Hardy SM. einer Gemeinschaft
Am Januar 1972 richtete die Kongre- angehört, die nicht VO  3 der genannten
gatiıon für das katholische Bildungswe- Kongregation abhängt, wird soweıt
Ge  a alle Ordinarien eın Rundschrei- die Vertretung bei der ongrega-
ben über das Philosophiestudium. Das tiıon für die Orden un Säkularinstitute
ziemlich umfangreiche Schreiben befaft geht jeweils TSetzt durch ames
sich mit den gegenwartigen Schwierig- Richardson
keiten dieses Studiums, hebt die Not- Ferner wählte die Generalobernvereini-wendigkeit der Philosophie für die

gung ihr Vertreterorgan bei der Kongre-künftigen Priester hervor un gibt ein1ge
Direktiven für den Philosophie-Unter- gatıon für die Glaubensverbreitung; 1n

dieses remium wurden folgende Gene-richt (Commentarium pro Religiosis et
Missionariis 53! 1072, z609)

ralobere berufen: Pietro Arrupe 5öJ,
Costantino Koser OFM, Mons. (310=-

vannı Gazza Fr Charles Henry But-Die TLanu 1n der Kirche
Der Heilige Stuhl richtete 1ne Sonder- tiımer FSC, Tarcisio Agostoni FSCJ,

Willy CGG00ssens CICM, Josephkommission um Studium der Stellung
der Tau 1n Kirche un Gegsellschaft ein. Lecuyer C5S5Sp; heo Va  a} Asten
Präsident dieser Kommission wurde En- (L’Osservatore Romano 125 Z0.5.75).
r1CO Bartoletti, Tit-.Erzbischof VO  3 Myn- Auf Wunsch des Staatssekretariates hat
dus Zu den Mitgliedern zahlen O A die Generalobernvereinigung einen Ver-
Gr Teresa Avila MacLeod USA), treter benannt für die Kommission für
Er 1 Emma veger, VoO Säkularinstitut christliche Medizin des Weltkirchenrates.
Schönstatt (Deutschland), Marie-Joseph Es wurde der deutsche Pater Heinrich
Le Guillou (Frankreich), Ignace de la Dammig, Generaloberer der Kamillianer,
Potterie SJ (Belgien), Edouard Hamel 5) ernannt; 1m Fall der Verhinderung Verl-
(Kanada), Sr Cläre Hermann, Vinzenti- I ihn SeIN Generalvikar, Giuseppe
nerın (Deutschland) (L’Osservatore Ro- Bressanin.
INanO0 10©  S 73) Vertreter der eneralobernvereinigung

bei „Cor Unum  L wurde der Generalobete
der Weißen äater, heo VO  ; AstenAUS DE  Z BEREICH Das Sekretariat der römischen Union derDER ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN Generalobern gibt seit Ostern 1973 eın

Neuer Ka'ft der römischen Informationsblatt heraus, das (in loser
Generalobernvereinigung Folge) regelmäßig allen Generalobern

Der neugewählte Kat der römischen (Ge=- und allen nationalen Ordensobernver-
neralobernvereinigung Seiz sich folgen- einigungen zugesandt wird
dermaßen Präsident: Pie-
LTro Arrupe 5öJ; Vizepräsident: Abt KRem- 4 5 Jahre Abt-Herwegen-

Institutbert Weakland OSB; Mitglieder: uig!
de Deretti GRIG., Sighard Kleiner OCist., In diesen Tagen kann das Abt-Herwegen-
Costantino Koser OFM, Giovanni Ber- Institut 1n Maria Laach auf 25 Jahre Se1l-
nasconi (Barnabit), Luig1 icceri SDB, ner Tätigkeit zurückblicken. Am Ja-
Joseph Hardy 5SM. Charles enry But- 1Uar 1948 als Gesellschaft Z Erfor-
timer FSC Dieser KRat ist zugleich das schung der christlichen Liturgien und der
Vertretungsorgan der Generalobernver- monastischen Lebensformen VO  - Abt Ba-
einigung bei der Kongregation für die silius Ebel begründet, wurde Juli
Orden und Säkularinstitute. Da jedoch des gyleichen Jahres durch Kardinal Frings
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STEeS- un kulturgeschichtlichen Kontexteröffnet. Wie der Rektor des Instituts aus

Anlaß des Jubiläums den Förderern un bemühen. Die Liturgietheologie wird
uch künftig nicht vernachlässigt wWEel-Freunden des Instituts bekanntgab, ist

das NSLLEIU 1ın den Jahren sSe1InNes Be- den Ahnliches gilt ür das Forschungs-
stehens 1n durchaus befriedigender Weise gebiet des Mönchstums, auf dem das
seinen Aufgaben gerecht geworden. In NSILLU: miıt der Bayrischen Benediktiner-

Akademie und der internationalen Se:der 1012 durch Herwegen begründeten
Serie „Beiträge ZUrr Geschichte des Alten meinschaft Regulae Benedicti Gtudia —-

Mönchtums un des Benediktinerordens”, sammenarbeitet.
die 1042 miıt Band Z Erliegen kam,

2 00 Vorbe-konnten Gelf 1959 wieder Bände un Intensivtage
eitung au f die Ablegunge1n Supplementband veröffentlicht wWeli-

den Das „Archiv für Liturgiewissen- der ew1ıgen Gelübde
a Kleriker aus verschiedenen Ordens-schaft“. das 10950 die Tradition des mıiıt

Kriegsausbruch 1959 erloschenen „Jahr- gemeinschaften bereiteten sich VO

buchs für Liturgiewissenschaft” wieder iın der Abtei Münsterschwarz-
aufgriff, konnte sich mMit Z Bänden 1N- ach auf die Ablegung der ewigen Ge-
ternationales Ansehen erwerben. in den lübde VO  H Absicht der Tagung WarTl C

„Liturgiewissenschaftlichen Quellen un daß die JjJungen Mitbrüder VOT ihrer
ihre Gemein-Forschungen“”, die 1057 ihre Arbeit mıit dauernden Bindung

Band 52 wieder aufnahmen, steht unter- schaft sich kennenlernen, Gedanken aus-

dessen Band 55, iıne umfangreiche ntier- tauschen, gemeinsam überlegen un sich
gegenselt1g bestärken konnten.suchung über „die Megsse 1ın der abend-

ländischen Klosterliturgie des frühen Zum instieg ın das Thema sprach Prof
Mittelalters un ZUT Geschichte der Me(- Ganoczy VO  5 der Universität Würzburg
häufigkeit” kurz VOI dem Erscheinen. über „Gott als rage un: Antwort  ‚M4 un:!
Zahlreiche Studientagungen, die Jahres- über „Grundzüge heutigen Gottesver-
versammlung der Förderer un Freunde ständnisses“”. Seine Gedanken
un 5Symposien 1m kleinen Kreis uınter- konzentriert un wurden VO  5 den Fratres
richten VO:  5 der Arbeit des Instituts, dem als cehr ZuUuL, ber uch als sehr anstren-
gegenwaärtig 18 ordentliche, 26 außeror- gend empfunden.
dentliche un Ehrenmitglieder AaNSC-

Die restlichen Tage hatten einen be-hören. Der Rektor des päpstlichen nst1i-
ult gesprächsbetonten Arbeitsgstil. GSr.

tuts für Liturgie in KRom, Neunheuser,
Theresia VO Karmel 1n Erlangendas Mitglied der Akademie der Wissen-

eitete das Gespräch über Gotteserfah-schaften ın Göttingen, Paulus Volk, zah-
len den ordentlichen Mitgliedern un FUg un Gottbezug ın Gebet, Sakra-

menten, Arbeit, Mitmenschlichkeit, Ehe-andere lehren päpstlichen Bibelinsti-
LUurt, der Universita Salzburg, s Josigkeit des Himmelreiches willen.

turgischen nNnsutu in Irier un: verschie- Michael OSB VO  e der Abtei Münster-
denen Ordenshochschulen. Das Institut schwarzach setzte die Tage fort mıiıt der
wird wIie bisher VOT allem die Edition Thematik: Die Ordnungskräfte und die

Gemeinschaft. Es Zing dabei un denalter liturgischer extie weiterführen,
ter denen die des ambrosianischen KNitus Ordensgehorsam, die Autonomie des E1iın-

zelnen ın der Gemeinschaft, Zusam-1m bereits begonnenen Corpus Ambro-
siano-liturgicum den Vorrang haben, sich menleben un Brüderlichkeit, Vor-
ber uch die Einordnung der Or- aussetzungen für ein es Klima ın der
denen Liturgie 1n den theologischen, gel- Gemeinschaft.

314



Daran anschließend wurde die CEVanNngC- gewif 1ne echte Bereicherung dieser S
lische Schwesterngemeinschaft „Commu- meinsamen Tage bedeuteten.
nıta Casteller King  4I auf dem Schwan-
berg bei Kitzingen besucht. Tau Gisela In der Schlußbesprechung außerten sich

die Teilnehmer zusammengefaft folgen-gab einen Einblick 1in das GCelbstver-
ständnis un die Lebenstorm dieser Ge- dermaßen: Die Durchführung solcher Ta-

SuNZSecn GEe1 uch 1n Zukunft begrüßen.meinschaft. Für die Teilnehmer wWar be-
eindruckend der Ernst un die Radikali- Als wohltuend wurde empfunden, da{s

die Referenten sich selbst ın das (Ge:tat, mıt der diese Ftrauen versuchen,
geistliche Lebensgemeinschaft Se1IN. spräch mit einbrachten. Gerade das Ar-

beitsgespräch un: die gruppendynami-
Berthold OSA Uus Würzburg setzte schen Elemente In der Tagung wurden

die Tagung mıt den Themen „Klöster- sehr begrüßt. In Zukunft soll INail

liche Armut”“ un:! „Ordensmann un! allerdings die Tagung kürzen der mehr
Priester“ fort Hier g1ing die A1s- Pausen einplanen, 1ın denen die einzelnen
einandersetzung mit den Forderungen des Teilnehmer mehr AD Besinnung kommen
Konzzils und der deutschen Synode, die könnten der die Möglichkeit ande-
beide die persönliche Armut un: die Ar- e  3 Dingen hätten. Außerdem Ge1l darauf
mut der Gemeinschaften 1ın zeitgemäßen achten, daflß genügend angenehme
Formen fordern, und außerdem das Kommunikationsräume ZUTLP Verfügung
rechte erständnis des priesterlichen stehen. Als Wunsch tauchte uch der
Dienstes VO  ) Ordensmännern 1mM Gesamt Vorschlag auf, bei einer Durchfüh-
der Kirche IuUNng solcher Tage einen kritischen Laien

einzuladen, dessen Aufgabe sel,Kamillus OFM Conv aus Würzburg nNn, Was om Ordensleben hält, wıeeitete die sehr ernsthaft geführten Ge- sieht un erfährt, un:! der ın denspräche über „Kriterien des Berufes“”. In Gesprächen immer wieder kritische Fra-einem Arbeitspapier hatte viele Ge- SCn AauUus seiner Sicht einbringen sollte.sichtspunkte usammengetragen, VO de-
Ne‘  3 her das Gespräch bald in sehr eX1- Zusammenfassend darf gesagt werden,
stentielle un! persönlich offene Überle- daß die Jungen Mitbrüder mıiıt großer
sgungen mündete. Ernsthaftigkeit arbeiteten, sich sehr

ıne glaubhafte Darstellung des Ordens-Im gaNnzen darf gesagt werden, daß® eın lebens bemühten. Als Irend wurde dererstaunlich offener un engaglerter Ge- Wunsch spürbar, wirklich Lebensgemein-dankenaustausch stattfand und durch die schaft auf geistlicher Grundlage seinTeilnehmer iıne Menge VO Gesichts- un: auf diesem Boden GT die Arbeitpunkten den einzelnen Themen
zusammengetragen wurden.

sehen (Bericht eines Teilnehmers).

Am etzten Tag referierte Armin OSA HOB Mitgliederver-
sammlung 1073ber das Thema „Jüngerschaft un ach-

folge“ and VO: ausgewählten Mar- Die Jahresversammlung 1973 der HOB
fand VOomnm —Z 10975 1n einem Hauskus-Perikopen und inzenz OSA über

ARaulus als Diener Christi“ Leider Warl der Bayerischen Provinz des Hospitalor-
ens 1ın Kostenz (Bayer Wald) SIadiesem Tag wen1g eit für das

Gruppengespräch. Die Versammlung befaßte sich zunächst
ausführlich mit der Synodenvorlage über

Fr Meinrad OSB bot jedem orgen „die Orden un! andere geistliche (e-
un Abend Meditationsübungen . die meinschaften“. Fr Provinzial Rafael-M.



Studienleiter des Apostelstiftes, PrälatMaierbeck, Maristenschulbrüder Furth,
ferierte als Mitglied der Sachkommis- Dr Theodor Schnitzler, und dem Superilor,

Br Eusebius FMMA, sprach die Mer-S10N VII der Gemeinsamen Synode iın
der BRD über den Werdegang des 5yno- sammlung den ank für die bisherige

Arbeit ausdenpapiers, den Verlauf der etzten oll-
versammlung der Synode 1n Würzburg Nach dem Geschäfts- un Kassenbericht
und den gegenwartigen Stand der Ar- un der Prüfung der vorgelegten nier-
beiten 1n der Kommission VIL lagen wurde dem Vorstand Entlastung
Der Vorsitzende der VHOB, General- erteilt.
superio0r Br. Fulgentius Lehmann e53.
informierte über die Stellungnahme der Zum Abschlufß besuchte die Versammlung

die Benediktinerabtei etten. Die Mit-
Deutschen Bischofskonferenz ZUrTFrC inga-
be der HOB, den höheren Obern der gliederversammlung 1074 soll auf Ein-

ladung des Generalobern der Canisianer-
Brüderorden die Vollmacht erteilen,
ihren Brüdern die Erlaubnis ZAUE open- brüder, Br Josef Diesen, om 13.—16

Mai 1974 1m Haus Marienfried bei Mün-
dung der Kommunion geben kön- ster 1ın Westfalen stattfinden.
1LLEeIL. Die Instruktion „Immensae Carıta-
{15 VO 209. I. 1975 oibt gewlsse oll-
machten; jedoch wird ein1gen Fragen Bericht über einen Medi
ıne Fühlungnahme mit den Ordinariaten ationskur%s
notwendig Se1in. Durch ine kurze Einführung, die Dr

Klemens Tilmann 1ın seinem Buch „Dieeitere Beratungspunkte die Fra- Führung AA Meditation”, 1n der Buch-
A = der Altersversorgung un der Sozial- handlung Herder ın München, gab, gylaub-versicherung. Der Verband der Diözesen

te ich ine Antwort auf ProblemeDeutschlands übernimmt ab a 1975 für finden, die heute jeden nach Innerlich-alle deutschen Auslandsmissionare unter keit suchenden Menschen bedrängen. Ich
o Jahren die Beiträge ZUr Rentenver- meldete mich alsbald für einen Kurs. Da-
sicherung. Adveniat zahlt die Beiträge für
die deutschen Missionskräfte iın Latein-

bei bin ich reich beschenkt worden.

amerika. Was i1st das Neue dieser Arbeit?
1) Das Schwergewicht ist auf die seeli-

Eingehend wurden uch die Probleme be- schen Tiefenschichten gelegt. Dabei ber
raten, die Kardinal Jean Danielou 5) 1n soll der I Mensch mitwirken. ESs
seinen bekannten Interviews über die ZU= helfen dabei VO Körper her die Medi-
kunft der Orden (vgl I6 Heft 197 5, dietationshaltung, innere Versenkung
67—71) angesprochen hat Die ersamm- der Harahaltung, die Atmung un die
lung 6a 1ın der Abtrennung einzelner dabei gesprochenen Worte So gelangt der
Gruppen keine Lösung. wr Mensch ın die Tieten. Es wird

gleichsam eın arthesischer Brunnen ın die
ber die Arbeit des Apostelstiftes der eigenen Tiefen gegraben.Brüderorden ın öln un:! die Kurspla-
NUuNg für 1973/74 berichtete Generalse- 2) Wichtig sind AA Erganzung die Ent-
Kretär Br. Raymundus Schmitt OF Ins- spannungsübungen. Sie dienen einer tie-
besondere wurde die Frage erortert, ob fen Befreiung un einem richtigeren
die bisherigen Kurse DA Erlangung der Menschwerden un leiten VO  } körperli-
Missio0-canonica erweiıtert werden sollten cher Haltung un Bewegung ın ıne
Z Vorbereitung auf das Diakonat. Dem ditative Verfassung.
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3) AÄus dieser Verfaßtheit werden die keine Schwierigkeit darin, auf dem uell

Teilnehmer iın die naturale Meditation Weg das klassische Gedankengut der
geführt, die jedem Menschen, unabhän- abendländischen Mystik miıt den Erfah-
g1g VO  3 selinem Glauben, zugänglich ist. rungen aus dem Osten verbinden. Hier

4) Innerhalb dieser Meditationsart ist wird eın Weg gezeigt, wWI1e WITr aus der
besonders die Existenzmeditation wich- einseitigen „Verkopfung“ wieder ın den

Besitz des Gesamtmenschlichen kommenU1g In seiner Existenz, ın der Weise, wıe
können. Dieses ber wird ZUSAMIMIMNECNSC-1m Dasein ist, kannn ott finden.
halten un gekrönt durch die Mystik un:Er ist Z Schritt ın die TIranszendenz
die Meditation. Wahrscheinlich entschei-gveladen. det sich hier vieles über die Zukunft der

5) 50 kommt der Christ iın 1Nne Verfaflt- Kirche. Den Orden ber 1st 1Ne LEUE
heit, 1n der ihm das biblische Gotteswort un wichtige Aufgabe gestellt.
1LE  = zugänglich. wird. Die Grundübung (Bericht VO Magnus Beck ©P:)wird vertieft auf das Pneuma Christi
hin 50 wächst der Mensch 1n Erfahrun-
sgCN, die Paulus häufig ın seinen Brieten
ausdrückt, zumal mıt dem Wort AAn Spir i enl He Dienste

Christus Jesu  M Zum Thema „Meditation 1im Gtil des Zen“
bot das „Institut der Orden“ (Frankfurt)Die bekannte Psychologin Christa Meves

hat 1n ihrem sehr lesenswerten Buch wel Kurse Der eine Kurs fand VO

LA April 1075 1n Leutesdorf/Rhein„Manipulierte Madßlosigkeit“ eın Kapitel
„der verkopfte Mensch“ geschrieben. G  G  Ka und stand unter der Leitung VO  5

Sr Ambrosia Fischbach (Frankfurt) unDarin hat s1e eın seelisches Krankheits-
Symptom beschrieben, das die IL:

Eifriede Schleisiek (Bonn) Zu dem Kurs
WarTe insbesondere Anfänger eingeladen.westliche Welt bedrängt. Es ist die Hyper-

trophie des Verstandes, der alles Aad1il1d-
Der andere Kurs wurde ın Trier Bec-

halten (4.—9 Juni 19773) un: stand unterIysiert und rational konstruiert. Dabei
trocknet der Mensch innerlich au Es

der Leitung VO  5 Hans Schalk CSSR
(Gars) un Maria Brunnhuber (Mün-Isit nicht schwer, die gleiche Mentalität

1n Sserer Theologie und 1ın der Opiri- chen) i1el des Kurses War ine Vertie-
fung und Intensivierung des menschlichentualität Z finden. Alles ist rationalisiert,

alles analysiert un programmiert. Aber, Lebensvollzugs SOWIl1e (für den Gläubi-
gen) eine Sensibilisierung der (gOttes-wichtig das sSein INas, das ist nicht die

Ebene, auf der ott erfahren wird. Es erfahrung.
sind die Tiefenschichten, für die die deut- Im Haus der Steyler Patres 1ın Nemi beische Mystik das Wort „Gemüt“ gefunden Rom trafen sich VO Fa April 1975hat Die Tiefenerfahrung als Weg Z deutschsprachige Mitglieder VO Ordens-
Gotteserfahrung mMu wieder ne  s —-

schlossen werden. So kommen WITFr ZU.:
generalaten (Generalsuperioren, General-
rate, Prokuratoren a.) gemeinsamenJängst fälligen Ausgleich und wieder Z 018 geistlichen Übungen. Die Leitung dieser

Gotteserfahrung. Exerzitien, denen Mitglieder VO:  - acht
Gerade dahin sucht uns die neue Art Ordensgemeinschaften teilnahmen, lag
der Meditation führen. Dr Tilmann iın den Händen VO Bernhard Häring

SS Ein ahnlicher Exerzitienkurs isthat ine glückliche Art gefunden, Erfah-
IUNgen, die AauUus dem Zen-Buddhismus für die Fastenzeıt 1974 geplant. Im Ad-
stammen, mıiıt der Welt der christlichen vent OS wird für denselben Teilneh-
UOffenbarung verbinden. Ich sehe merkreis eın Einkehrtag angeboten.
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VERLAUTBARUNGEN wesentlich AL Weckung un Förderung
DER DEUTSCHEN des Priesterberufes beigetragen und wel-

che Faktoren nach dem Urteil der YPrie-
Bischofskonferenz 1n Ba sterkandidaten bei anderen diese Beruts-
Honnef ahl vermutlich verhindert haben; Was

Die Frühjahrsversammlung der Deutschen 1m Rahmen der Seminar- un:! Hochschul-
Bischofskonferenz, die VO Z März bildung als Hilfe der als Hemmnis
197% stattfand, befaßte sich mi1t zahlrei- empfunden wird;: 1n welcher Grundstim-
chen aktuellen Fragen auf innerkirchli- Un die Priesterkandidaten ihren Dienst
chem Gebiet, mıiıt der Situation der öku- 1ın den Gemeinden beginnen.
menischen Arbeit und mıiıt den Aufgaben Einheitsgesangbuchder Kirche ın der gegenwartıigen gesell- Seit langem arbeitet ıne Kommission 1mschaftlichen un politischen Lage Hin- Auftrag der deutschsprachigen Bischofs-sichtlich der DD  z sprachen sich die konferenzen der Erstellung eines ein-Bischöfe dafür aus, dafß nach Abschlufß heitlichen Gebet- un Gesangbuchs fürdes Grundvertrages die Jurisdiktionsbe- alle deutschen Diözesen und darüber hin-zirke ıIn Apostolische Administraturen

AaUS für alle Diözesen des deutschsprachi-umgewandelt werden könnten.
gecn Kaumes. ach den nicht einfachen,

a) Sorgze Priesternachwuchs Un kirch- langjährigen Vorarbeiten ist 110111 das
Rohmanuskript als Grundlage für dieliche Berufe

Die Sorge um den Priesternachwuchs abschließende Bearbeitung des Einheits-
gesangbuches AaNngseNOMMeEN. In Kürze wWelI-stand bei den Beratungen 1m Bereich der

innerkirchlichen Probleme 1mM Vorder- den die Verantwortlichen für die Erstel-
grund. Es wurden ıne Reihe VO Maf(- lung des EGB und die zuständigen Diö-
nahmen beschlossen, welche die ach- zesanvertreter einer dreitägigen Sit-
wuchsförderung bei den kirchlichen Be- ZUNS über die noch klärenden Fragen
rufen verbessern sollen. FEin Hirtenwort zusammenkommen. Vor der Drucklegung
der Bischöfe a Mai) erinnert die JTäu- soll das EGB den Bischöfen ZUTFrC endgülti-
bigen ihre Verantwortung, 1n den S Beschlußfassung vorgelegt werden.
Gemeinden eın Klima schaffen, 111 c Religiöse Situation 1m ländlichen Be-welchem kirchliche Berufe gedeihen kön- reich
TLieEN Im Zusammenhang mıiıt dem Hirten- An die Seelsorger 1m ländlichen Bereich
wort steht ine pastorale Handreichung der Bundesrepublik verabschiedet die Bi=
mıiıt dem Titel „Berufe der Kirche schofskonferenz eın Schreiben, das auf
Nsere Verantwortung”, SOWI1eE der wel- die tiefgreifenden Auswirkungen des
tere Ausbau des Intormationszentrums wirtschaftlichen und gesellschaftlichen„Berufe der Kirche“ 1n Freiburg. Im Laufe Umschichtungsprozesses un auf die der-des Jahres wird außerdem der Untersu- zeıtige geistige und religiöse Situation
chungsbericht über die Priesterumfrage auf dem Lande eingeht. Die Katholische
VO 19/0 veröffentlicht werden (vgl. Bundesarbeitsstelle Land wird azu das
® 1971I 216 Uu. 504). Im Anschluß Ergebnis einer gründlichen Analyse der
diese Untersuchungsergebnisse coll nach religiösen Situation auf dem Lande, be-
Beschluß der Deutschen Bischofskonfe- sonders unter der Jugend, herausgeben.
1e11Z iıne Anschlußumfrage unter allen
Priesterkandidaten durchgeführt werden. Zur ökumenischen Sıtuation
Diese Umfrage soll unter anderem kon- Der Blick auf die ökumenische Situation
kretes Material darüber iefern, welche vermittelt gegensätzliche Eindrücke: Auf
Momente bei dem einzelnen Kandidaten der einen elite ängstliche Unsicherheit,
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hier und da uch Engstirnigkeit un Ke- Memorandums haben die Bischöfe fol-
signatıon, auf der anderen Seite ber- gende Erklärung abgegeben:
eifer un unüberlegte, ZU. eil auch - „Die Deutsche Bischofskonferenz dankt
£fährliche Praktiken, die den ökumenischen ihrer Kommission für Glaubensfragen
Bemühungen her schaden als nutzen. Uun: dem Vorsitzenden der Kommission
Daneben ber finden WIr uch durchaus für ökumenische Fragen für ihre Stellung-
hilfreiche Ansätze. Den Bischöfen geht nahmen dem Memorandum der AT

darum, die richtige Unterscheidung beitsgemeinschaft ökumenischer Universi-
un: sachgerechte Entscheidungen tref- tatsınstitute über das kirchliche Amt. Die
fen, alle positiven Entwicklungen Bischofskonferenz macht sich diese Gtel-
kennen und tatkräftig fördern, ebenso lungnahme eigen. 50 begrüßenswert
ber alle Begrenzungen un: Gefährdun- die theologischen Bemühungen die
SCn nüchtern erkennen un bewußt Einheit sind, stellt die Deutsche Bi-

machen. schofskonferenz doch fest, daß für ine
Anerkennung der AÄmter 1 Sinne der

e) Gottesdienstgemeinschaft m1E den Alt- These 22 des Memorandums keine aus-
katholiken reichenden Grundlagen gegeben sind.”

Unter anderem ging die Beratung Im übrigen mißbilligte Kardinal Döpfnerber ıne Vereinbarung einer bedingten T1i1allens der Deutschen Bischofskonferenz
und begrenzten Gottesdienstgemeinschaft
zwischen der katholischen und der alt-

ausdrücklich die Bemerkungen, die Pro-
fessor Hans Küng, Tübingen, 1n mehrerenkatholischen Kirche. Darüber hatte kürz-

ich eine katholisch-altkatholische Stu-
Zeitschriften den Außerungen der
Glaubenskommission veröffentlicht hat

dienkommission beraten, der Vertreter uch die Bischofskonferenz arbeite mıit
der Bischofskonferenzen der Niederlande, Theologen Z  b die G FachleuteÖOsterreichs, der Schweiz un der Bun- nicht hinter Professor Küng zurückstehen.
desrepublik Deutschland angehören. Die
deutschen Bischöfe haben nu ihre grund- &) Aufgaben der Kirche ım gesellschafts-
sätzliche Bereitschaft einer solchen politischen Bereich
bedingten un begrenzten Gottesdienst- Die Bischofskonferenz diskutierte ausgle-

big den Stand der Reformbestrebungengemeinschaft erklärt, gleichzeitig jedoch
auf die Notwendigkeit hingewiesen, VOI Z 218 1im Deutschen Bundestag. Die

Vollversammlung nahm außerdem einenInkraftsetzen einer solchen Regelung Ver-

schiedene Probleme dogmatisch-ekklesio- Bericht ber die Beratungs- und Hil£s-
logischer Art klären, die für das Ver- mafßnahmen Z Schutz des ungebore-
hältnis zwischen den beiden Kirchen VO.  > 116  . Lebens miıt grundsätzlicher Zustim.-
besonderer Bedeutung sind zu Kenntnis. Sie beriet außerdem

ber die Konsequenzen, die sich aus einer
wachsenden Diskrepanz zwischenstaatli-Gegen die Anerkennung der kirchlichen

Ämter cher (Straf-)Gesetzgebung und christli-
chem Sittengesetz wa für die (jewis-Schließlich hat sich die Bischofskonferenz

miıt der Denkschrift der Arbeitsgemein- sensentscheidung VO Ärzten, Kranken-
schwestern und Pflegern zwangsläufigschaft ökumenischer Universitätsinstitute

ber das kirchliche Amt beschäftigt. Zu geben müßlten.

den Stellungnahmen der Glaubenskom- h) Prasenz der Kirche ım Hochschul- nd
mission der Bischofskonferenz un des Universitätsbereich
Vorsitzenden der Okumenischen Kom- Mit großem Ernst befaßten sich die Bı-
mission, Kardinal Jaeger, anläßlich dieses schöfe ın einer ausführlichen Debatte mıiıt
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Fragen der pastoralen Arbeit den schaft Christlicher Kirchen. Die Bischofs-
Hochschulen un Universitäten. Die Bi- konferenz hat ihre grundsätzliche Bereit-
schofskonferenz 1st sich klar über die schaft erklärt, die volle Mitgliedschaft 1n
Notwendigkeit, die Präsenz der Kirche ın der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
diesem Bereich verstärken un die chen beantragen (KB D 25 757
pastorale Arbeit vertiefen. Die Bi=
schöfe beabsichtigen die Einrichtung 2.HırtenwortzurSexualmoraleiner Stelle für pastorale Arbeit 1m Hoch-

Die deutschen Bischöfe haben einen Hir-schulbereich. 5ie werden Von den Studen- tenbrief zl Fragen der menschlichen (Se-tenpfarrern ihrer Diözesen Vorschläge für schlechtlichkeit“ veröffentlicht, iın demdieses Projekt einholen.
il testgestellt wird

In diesem Zusammenhang befaßte sich Die Geschlechtlichkeit prag gan-
die Bischofskonferenz erneut mit der Ent- Z°65 Leben; „diese Lebenskräfte“ sind
wicklung der Katholischen Deutschen bewußfßt bejahen; die Geschlechtlich-
Studenten-Einigung (KDSE), deren keit ist „nicht ine OSe der uch
Beurteilung SOWI1eEe ZUr Diskussion mit der 1Ur minderwertige der nebensächliche
DSE 61© ine Ad-hoc-Kommission gebil- Lebenskraft 9} sondern V  = hohem
det hatte Wert für Leben“”

Ehrfurcht und Liebe ordern uch Alc-Die DSFE geht VO  z einem Gemeindever- kese und Verzicht zugunsten derständnis ausS, das die christliche Botschaft Freiheit gegenüber ungeordnetenverkürzt und dadurch verfälscht. Die Triebforderungen und ZumutungenDSE kann daher 1n ihrem gegenwarti- einer sexuell aufgeheizten Umwelt.
sch Zustand VO der Deutschen Bischofs- uch 1ın anderen Lebensfragen erken-konferenz nicht mehr als die Vertretung HS  » AA heute da WIFr 1LUFr eX1-der katholischen Studentenschaft und als stieren können, wenn WITFr das Besitz-,Stelle ZUT: Wahrnehmung pastoraler Autf- Macht- und Luststreben auf Sein rechtesgaben anerkannt+ werden. Damit enttällt Ma{fi bringen“,uch die Grundlage für die welıltere (G@e-
währung finanzieller Mittel. „Gewichtige Gründe” sprechen

die Auffassung vieler unger Men-

1) Aufgaben 1 Medienbereich schen, „daß Verlobten der fest Ver-
sprochenen die völlige geschlechtlicheZur Förderung des katholischen Journali-

sten-Nachwuchses un katholischer Pres- Hingabe VOT dem Eheabschluß zuste-
he”

se-Erzeugnisse billigten die Bischöfe
einen Prioritätenkatalog. Dieser sieht VOT Bischof Graber Johan-allem geeignete Mafnahmen ZUu AUS- Nl e
un: Weiterbildung katholischer Journa- Bischof Dr Rudolf£f Graber VO Regens-listen 1n allen Medien, SOWI1eEe die Stüt- burg warf In seinem Fastenhirtenbrief
ZUNS und Weiterentwicklung der Bistums-

1075 die Frage auf, Was aps Johannes
pPresse un: iıne Kooperation unter en miıt dem Konzil wolltekatholischen Verlagen VE

„Wenn WITr Jetz rückschauend die offizi-
» Arbeitsgemeinschaft christlicher ellen Verlautbarungen des Papstes befra-

Kirchen SCIN, gewahren WITr etwas, Was unls
Ein weıterer wichtiger Punkt War die Be- heute aufhorchen läßt, Was uns zwingt,
ratung der schon seit Jahren erWwogenecN die Entwicklung 1ın der Kirche muıiıt den
rage des Beitritts Z 06 Arbeitsgemein- Absichten Johannes’ verglei-
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chen und Weg VO  } heute An dieser Stelle erhebt sich die rage, Was

überprüfen. VO  j dieser grandiosen, vielleicht küh-
ne  3 Konzilskonzeption Johannes’besteht heute kein Zweifel darüber,

dafß selbst bei Papst Johannes die jel- verwirklicht wurde beziehungsweise Was

davon übriggeblieben ist. Wenn WITF hiersetzung des Konzils schwankte der bes-
ST sich mit der eit deutlicher akzen- 1ine kurze Antwort versuchen, lassen

WIr die Konzilstexte völlig außer acht, dieulerte
nahezu alle den Geist des Papstes wider-

AuUuf 1ne Formel gebracht könnte InNna  @ spiegeln. Wir sprechen uch nicht VO
eLIWAS überspitzt Sagenh: Aus dem ur_r- den vielen Impulsen, die OIl Kon-
sprünglich geplanten Unionskonzil wurde zl aus  . sind. ber ufs (Sanze
eın Reformkonzil, das den Weg für die gyesehen muß IN all doch gestehen, daß die
Wiedervereinigung .bereiten sollte. Vor Kirche VO heute nicht ein Pfing-
den Augen des Papstes steht  die sten und ıne nNEeUeE Epiphanie darstellt.
Petrus gescharte Jüngergemeinde Christi,
die einmütig 1M Gebet verharrend Man £ühlt sich tast das Gegenstück
Apg 1, 4T) die Herabkunft des Heiligen M  - Pfingsten erinnert, den Turmbau
Geistes erwartete VO  5 Babel (Gen 11,1—9), die einheit-
Damit ist 11011 das entscheidende Wort liche Sprache verwiırrt wurde un sich
gefallen, dem das I1 Hoffen des Pap- alles wW1e WITr heute 1m Plura-
stes bezüglich des Konzils gilt, das NeUue lismus auflöste, der annn zu Polarisation
Pfingsten, w1e ohl ergreifendsten Führt des Signum evatum ın natıo-
ın dem Gebet ZAUI Ausdruck kommt „EI'- 1165 (Is TL des unter den Völkern
eUuUeTe 1n unserer eit deine Wunder- aufgerichteten Zeichens 1st INa  5 fast VeI-

werke wWI1e ın einem euen Pfingsten und sucht, auf die Kirche die Jorte Aaus den
Klageliedern anzuwenden: „Gewichen istgewähre der heiligen Kirche, daß G1E

mit Maria, der Multter Jesu, einträchtig VO  3 der Tochter 102 all ihre Herrlich-
keit“ (26)ın inständigem Gebet verharrend und

om heiligen Petrus geführt, das Reich Wiederum sehen WIFr unNns der rage Cdes göttlichen Heilands ausbreite, das genübergestellt: Sind WITr dieser be-
KReich der Wahrheit un der Gerechtig- schwörenden Aufforderung des Papsteskeit, das Reich der Liebe und des rie- Gebet für das Konzil nachgekom-
ens Dem Papst schwebht jene groß- INECI), haben WITFr das Konzil mit
artıge Konzeption der Kirche VOT, die als Gebet begleitet un! haben WITFr die Ver-
„ein gleichsam unter den Völkern erhobe- wirklichung des Konzils mit unNnseielll
115 Zeichen dem ganzen Menschenge- Besten unterbaut, der War nicht 5
schlecht das Evangelium des Friedens dar- da{fs WITr oın Konzil 1Ur das gelten lie-
reicht”“. sen, Was LL1I15 paßte, un das, Was WIFr
Wenn die Kirche das wirklich sein soll, übernahmen, nach soziologischen und PSY-
annn mMu S1€e „ihren Glauben stärken chologischen Gesichtspunkten verarbeite-
un:! sich ın ihrer eigenen wunderbaren ten, hne 193080 jel]l ummm Gebet un Buße,
Einheit S16 mußerkennen“ .immer theologisch gesprochen, die überna-
drängender die Pflicht verspuüren, ihrer türlichen Kategorien kümmern? Es
heiligen Lebenskraft größere Wirksam- werden heute tiefschürfende Abhandlun-
keit geben und die Heilung ihrer gech geschrieben über die Gründe der 1 -
Glieder, die Verbreitung der geoffenbar- nerkirchlichen Krise; S1e sind gut und
ten Wahrheit, die Befestigung ihrer nützlich AA Aufhellung des Tatbestan-
Strukturen voranzutreiben . des
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Mensch den Ursachen des Übels auf dieaps Johannes der ute hat sein Leben
hingegeben für das Konzil. Das WAarTr VOT opur kommen und diese Samt den
ehn Jahren. ehn Jahre sind nicht viel Folgen beseitigen.
1 Ablauft der Heilsgeschichte. Wir könn- Je selbstbewußter Iso der neuzeitliche
ten uch heute nochmals VO OIn begin- Mensch wurde un: Je mehr seine Lage
nell. Der Wahlspruch Johannes’ aller Schwierigkeiten celbst mel-
autete „Oboedientia et PaX, Gehorsam un: stern sich bemühte, desto ostärker konnten

Gottesglaube und Gottesdienst 1n denFriede“. Im Gehorsam Ze den aps
wollen WITLr die innere Erneuerung 1n Ge- Verdacht kommen, den Menschen unmun-
bet und Buße anstreben, damıit uUuSs der dig un: unreit halten. Der Glaube
Friede des Auferstandenen geschenkt schien vielen als Hemmnis für den

menschlichen Fortschritt und ott alswerde“
Konkurrent menschlicher Freiheit der als

den IinNnan 1Ur dort nochBiäiisich o £ Kem pf Z CMe@ NCN Lückenbüßer,
der eit braucht, INnNan selbst nicht mehr wel-

ter wußteBischof Dr Wilhelm Kempf VO Lim-
uch der Christ s eın ind seiner Zeit,burg erläutert ın einem Hirtenwort

sSein Bistum „Das Leben des Christen in darf ihr nicht entfliehen wollen, son-
dern ann und co!] die Zeichen derder egenwart (Sottes“.

„Viele Schwierigkeiten unNnseTerTr heutigen Zeit 1m Lichte des Glaubens sehen und
religiösen Situation erklären sich daraus, deuten (vgl. 12,54 ff-) Deshalb ware
dafß WIr längst nicht mehr In der Welt e falsch, die Kritik Glaube und Kir-
en, 1n der christlicher Glaube eınst che eintfachhin abzuweisen. Wir Uussen
seine bisher maßgebende orm gefunden uns vielmehr fragen, Was daran berech-
hat Viele Gebete und Lieder, Gebote tigt ist. Es ware falsch, sich dem eit-
und Erwartungen entstammen einer Zeit, ge1ls aNnzupassen und den überlieferten
die nicht mehr die 1seie ist uch die Gottesglauben durch soziales Engagement
verbindlichen Aussagen ulNsei1es JTat- un durch Fortschrittsglauben erset-
ens sind mıtunter 1ın einer Sprache Ze  > Vielmehr ist notwendig, den

christlichen Glauben ott Vel-überliefert, die der Übersetzung bedarf,
damit die ın ihnen enthaltene Glaubens- wirklichen, daß uch heute befreiend
wahrheit heute verstanden werden kann erfahren und gelebt werden kann.
Was für Generationen früherer Christen Es ware eın Zeichen VO Angst, wenil

unmittelbar Ausdruck ihres Gottesglau- WITFr VOT berechtigter Kritik die Augen
ens War, ist für uns oft 1Ur verschlössen. Es ware eın Zeichen 11-

schwer zugänglich. gelnder' Zuversicht, wenn WIT uNnseTell

Der Mensch uNnseTer eit fühlt sich MUN- Glauben ott unter den veränderten
dig; möchte selne Entscheidungen selbst Bedingungen nicht 91  = verwirklichen
treffen und sSeine Erfahrungen selbst Vel- suchten. ber wı1ıe kann das gelingen?
arbeiten. Wo ist eın Ma{isstab dafür? Wo finden
Wo 1111l früher LWa ın Krankheitsfällen sich überzeugende Beispiele un: brauch-
die Hilfe Gottes suchte, da hat malı are Hilfen? Sich diesen Fragen offen Zu

heute gelernt, die medizinischen Kennt- stellen, heißt die 1m Glauben gründende
nısse erweitern und den Facharzt Hoffnung haben, die Paulus nach dem
beanspruchen. Wo Nan früher bei Natur- Berichte der Apostelgeschichte auf dem
katastrophen der 1n sozialen Krisen den Marktplatz von Athen ausspricht: ott
Schutz CG;ottes anflehte un Sühne SOWl1le hat Lebenszeit und Lebensraum der

Menschen bestimmt, auf da{f 661e ottOpfer versprach, da sucht der moderne
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suchen, „oD S1e ihn ertasten un inden der Gegenwart weıt mehr in den Herzen
denn keinem VO  5 uns istkönnen, als viele ahnen. Meinungsbefragungen -

fern  O (ApgZ gen, daß die meilisten Menschen, twa 1m
Blick auf die Schöpfung annehmen,

Bischof Suche musse einen Schöpfer geben. Dabei istSW
nach ott der Mensch nüchterner geworden. Er

nımmt Aussagen über ott nicht selbst-Bischof Dr Josef Stangl VO  z Würzburg
geht ın seinem Fastenhirtenschreiben 1973 verständlich Er braucht dafür Hiltfe

und Begründung. Er sucht Wege, wıeauf die „Frage nach dem Inn des Le-
ens  d ein. ott erfahren kann Er hungert nach (De:
”  1€ österliche Bußzeit 111 uns AT Be- borgenheit. 50 wird die rage nach ott
SinNunNg und Erneuerung führen, Pr für viele wieder aktuell. Das ständig

wachsende Interesse Meditationen,sönlicher Begegnung mıiıt ott Ist ber
das Suchen nach ott heute noch aktu- agen der Besinnung, religiösen Bil-
e1I1? Was hat die Frage nach em 1iInn des dungsangeboten, macht das ebenso sicht-
Lebens mit ott tun? Viele einen: bar, wWI1e das Echo, das LEU®E religiöse Er-
Es geht doch alles hne ott auf Wir satzbewegungen finden.“
leben ın Wohlstand un: ständiger Ver-
besserung der Gesellschaft._ Alles VSi Bischof£ VWeirter GT S11 De
machbar. und Kirche
Schafft das Leben 1mM Wohlstand wirk- Bischof Dr Friedrich Wetter VO opeyer
ich Glück un: Erfüllung ? Viele geben beschäftigt sich 1ın einem Hirtenwort mıiıt
sich damit zufrieden, daß ihnen gut der gegenwartigen Glaubensnot:
geht. Andere bringen sich u weil ihnen S0 persönlich der Glaube den einzelnen
das Leben leer un sinnlos erscheint. angeht, glauben kann INnNan nicht allein.
eld un Besitz, ine gesicherte Existenz, Wie WIFr als Menschen nur in der Se-
Leistung und Erfolg im Beruft allein D meinschaft VO Menschen leben können,
nüugen nicht Das normale Leben iıst für i1st auch mıiıt dem Glauben: Wir
nicht wenige unınteressant. Sie wollen glauben immer 1Ur in un mit der Kir-
Außerordentliches, 5Sensationen, kEreig- che Wir glauben, indem WITFr miıt dem
n1sse, Abenteuer. Viele sind entmutigt, pilgernden Gottesvolk mitwandern un ın
fühlen sich isoliert und vereinsamt, sSind ihm die Feste des Glaubens feiern. In-
völlig enttäuscht. Sie erklären: Ich habe dem WIr nıt der Kirche glauben, bekom-
in Beruft und Leben, ın Ehe un Familie, 111e WITFr uch teil ihrem VO  - Gottes
ın Ftreundschaft und Kameradschaft etwas Geist gewirkten Gespür, Wahrheit und
Sahnz anderes VO Leben erwartet. Irrtum unterscheiden. Dadurch wer-
Ich hoffe, daß nicht wenige jetz antwor- den WIr gefeit die heute grassie-
ten Der 1nnn des Lebens ST nicht 1ne rende Verwirrung, denen WIFr mıiıt Einzel-
Frage, die mich als einzelnen angeht. Ich erklärungen ohnehin nicht beikommen
suche Gemeinschaft. Ich gehe auf die <«Öönnen.
deren E 1in der Familie, 1m Beruf, 1mM Es ware gefährlich und der Glaubensge-
Alltag. Ich sehe die Verantwortung ın meinschaft abträglich, würden WIFr pr1-
Kirche und Welt und ll aus meiınem ate Meinungen um Madftßstab erheben
Leben etiwas machen. Ich brauche das und daran en Glauben der anderen
Du 1Ne55€el1l der gl aburteilen. Glauben be-
1er ei‘hebt sich die Frage nach ott Lbie deutet für den einzelnen nicht, recht ha-

en, sondern sich einfügen in den lau-ıst jeder Epoche ZEeUu aufgegeben, uch
Zeıt Sie wühlt 1n der Verwirrung ben der Kirche.
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Wenn WIT der Glaubenskrise Herr Wel- bruar 1075 ıne „Ordnung der Dekanen-
den wollen, mussen WITr auf noch e{was wahl“ heraus (Amtsblatt Rottenburg
achten. Für viele Menschen besteht ıne 107 5, 251).
Kluft zwischen Glauben un Leben. Ihr
Leben hat mıiıt ihrem Glauben nichts Schlichtungsverfahren
tun, und umgekehrt bedeutet der Glaube Am August 1972 wurde 1m Bistum
nichts FÜr ihr Leben Darum brauchen WIT Berlin ıne bischöfliche Schlichtungsstelle
uns nicht wundern, wenn sich viele errichtet; gleichzeitig erging iıne Ord-
dem Glauben gegenüber gleichgültig Vel- Uung für das Schlichtungsverfahren. Die
halten und ihn als überflüssig betrachten. Schlichtungsstelle ıst gemäß der Mitar-
Wie können WITr diese Kluft überbrücken? beitervertretungsordnung gebildet WOT-

Wir mussen versuchen, den ınn UuNnSseTeTtr den un hat die Aufgabe, beim Bischöf-
täglichen Arbeit nicht 1Ur 1M Gelderwerb lichen Ordinariat Berlin (West) Zwei-

sehen, sondern iın erster Linie als Er- felsfragen bei der Anwendung un: Aus-
füllung eines Auftrages, den ot+t uns legung der Dienstverträge klären un:
für unNnseTtTe Welt gegeben hat Wir MUS-  ı Unstimmigkeiten, die 1M Zusammenhang
5 versuchen, Krankheit un Leid nicht mit kirchlichen Dienst- un Vertragsver-
eintfach als Unglück sehen, sondern als hältnissen entstanden sind, bereinigen
Teilhabe Leiden des Herrn, der durch (Amtsblatt Berlin 1972,69) Auch das
Sein Kreuz der Welt das eil gebracht Bistum Essen veröffentlichte März
hat Wir dürfen nicht 1LUFr auf innerwelt- 1975 ıne „Ordnung für einen Vermitt-

dem Priesterrat”“liche Ziele hin leben, auf das Haus, das lungsausschuß bei
WITFr uns bauen wollen, auf die Gehalts- (Amtsblatt Essen 1973, z50
stufe, die WITL erreichen wollen; WIT MUS-
SE  5 Leben auf jenes 1el hin ent- Bauwesen

Eine Erzbistumswerfen, das ott uUunNns gesteckt hat Und Bekanntmachung des
dieses ijel ist selbst. In der emein- öln VO November 10/2 belehrt
schaft mıiıt ihm werden WIFr für immer über die „Aachener Allgemeine Baube-
glücklich SEe1IN., Durch den Glauben Ord- treuungs-GmbH Köln“” Diese Gesell-
nNne  z} WITr uns mit allem, Was 19888 schaft berät Bauvorhaben im sozialen,
Leben gehört, auf ott hin.“ carıtatıven un kirchlichen Bereich

Kranken-(Pfarrzentren, Kindergärten,
AUS DE  Z BEREICH häuser, Altenheime, Altenwohnungen)

und entlastet die Kirchenvorstände VO  .DER DEUTSCHEN
wirtschaftlichen, insbesondere Finanzle-

KarTrcechHhli cKHe Jugendarbeit wWEeNN erwünscht auchrungsaufgaben,Der Seelsorgerat Passau nahm aın 5 durch Übernahme der technischen Lei-
Juni 1972 Stellung Zu Jugendseelsorge. LUNg (Amtsblatt Sln 1972, 357).Es wurden Thesen D: kirchlichen Jugend-
arbeit SOWI1E ein Modell kirchlicher Ju- Das Bistum Limburg gab aln kto-
gendarbeit vorgelegt (Amtsblatt Passau ber 10/2 Richtlinien ZUrFr Kestaurlierung
O Z, V Beilage). und Neuordnung VO:  5 Kirchen (Amtsblatt

Regionaldekane Limburg 107/2, 24)
Das Ordinariat Aachen erließ No- Eine Verordnung des Erzbischöflichen Ge-
vember MO ine Verordnung über die neralvikariats München VO kto-
Bestellung der Regionaldekane (Amts- ber 1972 trifft Bestimmungen über den
blatt Aachen 19072 1O2). Desgleichen Einbau VO Heizungen 1n Kirchen (Amts-
gab das Ordinariat Rottenburg Fe- blatt München-Freising 107/2, z428 A
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2. Januar ALO)7AE erging VO Generalvika- Erteilung der Miss1io0 canonica für Volks-
katholi-riat München 1ine Verordnung über die schullehrer Z Erteilung des

Einrichtung VO  5 Kirchen Neubauten VO:  } schen Religionsunterrichtes (Amtsblatt
Augsburg O Z}Kirchen, Umbauten des Presbyteriums).

Jede Kirche M1 weni1gstens einen festen
Altar haben. Der Tabernakel darf nicht E ITa e
aus durchsichtigem las gefertigt werden. Im Erzbistum München wurde 5 Ja-
Die Möglichkeit zZzu Knien darf nicht 190090208 a LO 7A7 1i1ne „Pastorale Weisung AD

1LLUTLE ıIn einer etwalgen Werktagskapelle Firmpatenschaft”“ veröffentlicht Amts-
(bzw. Sakramentskapelle), sondern mu{fl blatt München-Freising 1973/ 70)
uch 1mM Hauptraum gegeben sein
(Amtsblatt München-Freising 1073, z6) Pfarrverband

Das Ordinariat Speyer gab Iß De-
Das Generalvikariat Augsburg gab zember 1072 ıne Rahmenordnung für
Z November 1072 eın Leistungsver- die Pfarrverbände ın der iÖözese SOWI1E
zeichnis mit Oommentar für die Liefe- ine Satzung für die Pfarrverbandsräte
rung VO Glockenstühlen und Glocken-
armaturen bekannt

Uun: für die Errichtung e1ines Diözesan-
(Amtsblatt Augs- komitees (Amtsblatt Speyer 10973, 289)burg 1972, 370)

LaijienräteKichtlinien ZUr Ausstattung und U1l

Unterhalt der Pfarrhäuser un Dienst- Rahmengeschäftsordnung für die Pfarr-
wohnungen von Geistlichen wurden amn gemeinderäte, für die Dekanatsräte un

für den Diözesanrat der Katholiken im5 Oktober O2 ın der i1Öözese Passau
Erzbistum Freiburg VO: November/veröffentlicht (Amtsblatt Passau 1072,

87) Dezember 1972 Satzung un: Wahl-
ordnung für die Dekanatsräte 1mM Erz-

Das OcE opeyer gab Ja- bistum Freiburg VO März 1975
1Uar 1973 Richtlinien für die Beheizung (Amtsblatt Freiburg 107%3, 55 215)
VO:  5 Kirchen (Amtsblatt Speyer 107/5,
324) Archive

ber die Sicherstellung der Verlegung
Friedhöfe kirchlicher Archive traf das Ordinariat

In der 1Özese Würzburg wurde Speyer Z Januar 1973 iıne Verord-
September 1972 ine Verordnung AA Nung (Amtsblatt Speyer 197%3, 319)
Schadenverhütung auf kirchlichen Fried- Das Bistum Limburg veröffentlichte
höfen getroffen (Amtsblatt Würzburg Dezember MO eine Benutzungsord-
1072, 190) Nung für die Pfarrarchive (Amtsblatt

Limburg 10972, 96)Personalakten
Ein Erla des Bistums Augsburg om

Kirchliche RaumordnungK Dezember 1972 belehrt über die Ein-
sichtnahme in die Personalakten der Prie- iıne Bekanntmachung des Ordinariats

Rottenburg VO Februar 1973 ziehtster, Diakone un Angestellte des Bi-
schöflichen Ordinariats (Amtsblatt Augs- „Strukturelle und pastorale Folgerungen

au dem Kreisreformgesetz“. Die staat-burg 19721 379) liche Verwaltungsreform ist 1n Baden-
Württemberg Januar 1973 wirksamReligionsunterricht

Das Bistum Augsburg traf No- geworden (Amtsblatt Rottenburg 1973,
vember 1972 iıne Verordnung über die 248)
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benützen (Amtsblatt München-Frei-Bußgottesdienste
Am Maärz 1973 wurde 1n der i1Ozese SINg O 245).
Augsburg eın “Enlaß über die Feier der
Bußgottesdienste un: die Spendung des L M ess e außerhalb des

G o tteshausrsBußsakramentes” 1n Kraft gesetzt Der
Erlaß enthaält uch den ext einer Er- Eın Erlafs des Bistums opeyer VO Juli
klärung, die Beginn jeden Bußgottes- 107/2 erinnert die Genehmigungspflicht
dienstes abzugeben ist, „ jeder Ver- VO Mefdsteiern außerhalb des otteshau-

hinsichtlich der ö55 (Amtsblatt opeyer 1972, 172)wirrung vorzubeugen“”
sakramentalen Lossprechung VO  5 den
Sünden, die LLUTLT 1ın der Einzelbeichte —_ LaksbeMung
langt werden kann (Amtsblatt Augsburg Ein Erlaß des Bistums Limburg VO

1073, 64) Dezember 107/2 weist auf die Notwen-
digkeit der Eintragung VO Laisierungen

s Erstbeichte und s in das Taufregister hin (Amtsblatt Lim-
kommunion burg 1972, 96)

Das Ordinariat Meißen gab AI
gust 1072 Hinweise A Führung der Unfallversicherung
Kinder ZU Empfang der Sakramente egen Einbeziehung der Kinder VO  5 Kin-
der Buße un: Eucharistie (Amtsblatt dergärten In die gesetzliche Unfallversi-
Meifßen 107/2, z1) Am I arz  S 1075 cherung durch Bundesgesetz VO AA  H
veröffentlichte das Ordinariat München 19071 sind bestehende Unfallversicherun-
eine Pastorale Anweisung für die Erst- gen zu lösen (Erlaß des Bistums Fulda
beichte un Erstkommunion (Amtsblatt VO November 1972 über die Kündi-
München-Freising 1973, 131) Sung VO  5 Unfallversicherungen für Kin-

der 1n kirchlichen Kindergärten (Amts-
Mexisie tzunzsOMdn Un blatt Fulda 1972, 89)

ıne „Verfahrensordnung für die Verset-
ZUNS VO Kaplänen 1im Bistum Essen“”“ Studium der Pastöral-
ist arz  an 1973 1n Kraft getreten theologie und -liturgie
(Amtsblatt Essen 107%3, 35) Am Oktober 1975 beginnt ıIn Irlier

eın pastoralliturgischer Stu-
Ausländerseelsorge dienkurs VO wel Semestern. (Se-

Am April 1975 veröffentlichte die IDi@- plant csind Vorlesungen, UÜbungen, Semi-
ese Rottenburg „Richtlinien der GCeel- NarTe, Gespräche, Studienfahrten un: Ar-

für die ausländischen Mitbürger” beitstagungen mit Dozenten des Liturgi-
schen Instituts und Gastdozenten. Die(Amtsblatt Rottgnburg 1973, 286)
große Anzahl der eingeladenen Gastdo-

Diakone zenten die Studienveranstaltungen VO

Ordnung der Besoldung und Versorgung sechs bis zwöl£ Stunden anbieten soll
der 1n der Pfarrseelsorge tätigen Diakone garantieren, dafß die Hörer und OÖrerin-
1n der Erzdiözese öln OM 2 Februar 116  5 einen großen Bereich der
1975 (Amtsblatt öln 1973, 98) gischen Dimensionen der iturgıe

(beginnend miıt bibeltheologischen, über
Hochgebete systematischen, ökumenischen bis hi-

Eine Bekanntmachung des Erzbistums storischen Fragen) un der SOZ10-
kulturellen AusprägungenMünchen VO 26 Juni 1972 belehrt über

das Verbot, nichtapprobierte Hochgebete kennenlernen (ausgehend VO Ausdruck
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abendländischen Geisteslebens, über Aufgabenfeld ı : Erneuerung Vertiefung
thropologische, pädagogische, soziologi- des geistlichen Lebens der Berufsträger.
sche, architektonische bis pastorallitur- Dieses Aufgabenfeld wurde bewußt

en Anfang gestellt, weil jel davon ab-gischen un: kirchenmusikalischen Auls-
pragungen der Liturgie). Dazu kommen hängt, ob die Männer und Frauen, die in

diesen Berufen leben, ihren [Dienst mitmedienpädagogische UÜbungen Kurzre-
de, Gesprächstechnik, nonverbalen eak- Hingabe und Freude ausüben.
tionen un Sensibilisierung für O1IlLVeI-

bales Verhalten. Voraussetzung für den Aufgabenfeld Reform Lösung VO

Erwerb e1ines Diploms ist eın abgeschlos- Berufsproblemen.
theologisches Studium; Gasthörer Nicht 1LLUTE die Veränderungen 1n unNnseiel

sind diese Bindungen nicht gebun- Gesellschaft, sondern VOT allem der An-
en; nach Möglichkeit werden nichtaka- spruch Christi machen ıne dauernde Ke-
demische Studienwege anerkannt (Anfra- form der kirchlichen Beruftfe notwendig.
SCn sind Z richten Sekretariat der Hier geht praktische Probleme der
Studienkurse, D-55 I rier, Postfach 2628) Aic- un: Weiterbildung, des beruflichen

Einsatzes uUuSW.

Aufgabenfeld Verkündigung 1inn-

KIRKCHLICHE BERUFE erhellung VO Berufung und Sendung.
Die kirchlichen Berufe sind eine Wirk-
lichkeit, die nicht mIt reiın innerweltlichenPastoral der Berufe Ma{ißstäben fassen ist, sondern 1LUTrDie Kongregation für das Katholische VO Glauben her verstanden un ergrif-Bildungswesen hat für den 20 — 24. No- fen werden kann

vember 1973 einen Kongref einberufen,
auf dem das CThema „Nationale Aktions- Aufgabenfeld Gebet Bitte Mit-
pläne für ıne Pastoral der Berufe”“” be- arbeiter.
handelt werden soll Außer den Bischö-

Unter allen pastoralen Bemühungen derfen, die der Kongregation angehören,
wurden uch Vertreter der römischen (Ge- Berufsförderung hat das Gebet eindeutig

einen Vorrang Deshalb wurden die 616e -neralobernvereinigung dem Kongref
geladen. Die Vereinigung entsendet fol- ben Aufgabenfelder das Gebet SIUD-

plergende Generalsuperioren: Abt Rembert
Weakland OSB, Vitale Bommarco Aufgabenfeld Erziehung HinführungOFMConv., Stefan Tutas (Marianist), Glaube un Engagement.Koger Dumortier (Marist), Fr Charles Wenn nicht gelingt, ın einer christli-
Henry Buttimer FSC, Fr KRomain Dan- chen Erziehung die Grundlagen für eın
dry FSG Leben au dem Glauben legen, hän-

SCn die anderen, direkten Bemühungennitiativen für Berutfs- der Berufsförderung ın der Luft
werbung

Aufgabenfeld Information Darstel-Das „Päpstliche Werk für geistliche Be-
rufe“ (Freiburg) erarbeitete ine pasto- lung der Berufe 1n der Offentlichkeit.

Die Kirche kann nicht mıt verschränk-rale Handreichung ZA U UD Förderung kirch-
licher Berufe 1n der BR  ® Beachtenswert ten Armen zuschauen, welilches Bild der

einzelnen kirchlichen Berufe durch diesind die ın sieben Aufgabenfelder BC-
gliederten „Initiativen der Berufsförde- Massenmedien bis 1n den etzten Winkel
un : uUunse1e>s Landes verbreitet wird.

397



Aufgabenfeld Beratung Angebot VO Sozio-kultureller Wandel un: LLEUEC Me-
thoden der sozialen Arbeit 1in Entwick-Entscheidungshilfen für Suchende

Wer heute fragt, ob einen kirchlichen lungsländern. Einführung ın I ropenme-
dizin, Hygiene, Ernährungslehre. Prak-Beruf ergreifen soll, braucht ın der Regel

mehr alg früher sachliche Information, tische Übungen. (Das Seminargebäude
befindet sich 1ın ruhiger Lage; 1n derpersönliche Beratung und spirituelle Be-

gleitung. Hauskapelle wird werktags die Eucha-
ristie gefeiert).Wir, die Kirche, stehen heute her

Anfang als Ende miıt den uns aufge-
tragenen Möglichkeiten, eiwas tun für Altersversorgung deut-

scher Missionskräftedie Förderung der kirchlichen Berufe. Was
1n dieser pastoralen Handreichung als Die Deutsche Bischofskonferenz hat den

Antrag des Deutschen Katholischen Mis-Plan auf dem Papier steht, mMUu: weithin
TSst verwirklicht werden. s1onsrates, einen entsprechenden Betrag

bereitzustellen, aus dem Beiträge für die
Altersversorgung (Rentenversicherung)

MISSION der deutschen Missionskräfte gezahlt
Studienwochen für

werden können, genehmigt. Am An  (
1975 hat der Verband der DiözesenUrlaubermissionäre O77 A Deutschlands Richtlinien über die Ver-Im Ja h sind wiederum rel gabe der Mittel Z Altersversorgung derStudienwochen vorgesehen: a bis 2 deutschen Missionare herausgegeben. DIieApril 1ın Bad Honnef Rhein; bis Anträge mussen eım Deutschen Katho-

105 Juli ın Freising; bis Oktober iın
Würzburg. lischen Missionsrat eingereicht werden

(Sekretariat: öln 50, Kieler Straße z35)
Aus dem Frg namm 1 O0»7"3 des An
tituts für Auslandsbeziehungen“ sel fer- Studium der M1s5sS10nnnS-
ner auf folgende Seminare hingewiesen: theologie

bis Oktober 1n Stuttgart-Hohen-
Schwer-

ber das Studium der Missionstheolo-heim (West- un Südafrika z1e und über weitere Ausbildungsmög-punkte: Elfenbeinküste, Nigeria, Senegal, lichkeiten der Philosophisch-Theolo-Zaire); d Oktober 1n Esslingen (In- gvischen Hochschule der Steyler Missiona-
donesien, Malaysia, ingapur, Thailand); In Gt Augustin bei Bonn informiert
Z November 1ın Esslingen ‚Uro- 1ne Broschüre, die unter dem Titel „apäische Staatshandelsländer). log mit dem Menschen“ erschienen ist

Die Hochschule, die der Päpstlichen Uni-
SemiQiınar für Sozialarbeit
im Übersee versıtat Anselmo 1n Kom angeschlos-

SE  5 ist, arbeitet in orm einer Hochschul-
Das Seminar für Sozialarbeit 1n ber- gemeinschaft miıt der Philosophisch-Theo-
see (78 Freiburg, Wintererstraße 19) bie- logischen Hochschule der Redemptoristentet für den Sommer und Herbst 1n Hennef {b

folgende Kurse für Ordensschwe-
stern all: August bis September; Schwerpunkt des Studiunés ist ıne misÄ

sionarisch orientierte Theologie. DasI5 Oktober bis November; No-
vember bis Dezember. Themenkrei- theologische Abschlußexamen St

des Seminars: Die Jungen Kirchen ugustin ist als Staatsprüfung für das
als JIräger des Missionsauftrags. Kirche Amt e1ines Religionslehrers ymna-
und Kulturen. Kirche un: Religionen. sien anerkannt. Mit dem theologischen
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Abschlußexamen wird das Bakkalaureat sind 1n anderen Bundesländern geplant.
verliehen. Seit 1965 kann hier das theo- Ein Pastoralpraktikum auf dem Drogen-
logische Lizentiat un ce1it 1972 das theo- bus ın NKRW bietet ine gute Gelegen-
logische Doktorat erworben werden. Als heit, Junge Priester ın die Problematik
Berufsmöglichkeiten nach Abschluß des einzuführen. Für die Praktikantenzeit
Studiums 1n St Augustin kommt der wird iıne AaANnNgEMESSECENE Vergütung BC-
Ordenspriester 1n Betracht, und für den zahlt. Interessenten mögen sich das
Laien Aufgaben ın der Dritten Welt Sekretariat der VD  © wenden.
Die Broschüre kann kostenlos bezogen
werden durch Heinrich Barlage SVD, Ausbildungsförderung für
Missionsseminar St Augustin, 5205 Gt kirchliche Berufe
Augustin (RB 2 473/ 15) Die Bundesregierung erließ Juni

1972 ıne Verordnung über die Ausbil-Tagung der Missionspro- dungsförderung für kirchliche Berute.kuratoren Die Verordnung ist abgedruckt 1mM mts-Am un Juni 197% fand 1m Xer- blatt Freiburg 1972I Tzitienhaus Himmelspforten, Würzburg,
ine Tagung der Missionsprokuratoren Hospitation VO Theolo-und -prokuratorinnen Stia Die Tagung giestudentenstand unter der Leitung VO  D Provinzial ıne Entschließung des BayerischenDr Alexander Senftle OFMCAap. T.NHe- Staatsministeriums für Unterricht unmenkreis: Die Bitte der Bischofskommigs- Kultus VO Januar 1O7 befaßt sichS10N für Weltmission die Missions- mit der Hospitation katholischer un!prokuratoren der Orden un Missions- evangelischer Studenten der Theologiegesellschaften, jährlich der Kommission und evangelischer Predigtamtskandidatenüber ihre Arbeit un Planung berich- staatlichen Gymnasien, Realschulenten. Die ünsche der Missionsgesell- un: Volksschulen. Das Generalvikariatschaften die Kirche ın Deutschland. Würzburg erinnert April 1n einerKranken- un:! Altersversicherung der Bekanntmachung diese staatlichen Vor-deutschen Missionskräfte. Beschaffungs- schriften (Amtsblatt Würzburg 1075,gesellschaft für kirchliche, carıtative un: 117)soziale Vorhaben 1n Missionsgebieten und
Entwicklungsländern Mis-

VO Urlaubermissionaren BestattungswesenS1ONsvorträge Eine gemeinsame Bekanntmachung VOinnen) Z Februar 1973 der Bayerischen S5taats-
ministerien der Justiz, des Innern und
der Finanzen gibt Richtlinien für das
„Verfahren bei Anhaltspunkten für einen

UN  ® KIRCHE nicht natürlichen Todesfall un! bei Auf-
finden VO:  5 unbekannten Leichen“ (Mini-Drogenberatungsstelle

Das Land NRW Seiz seit einiger eit sterialblatt der bayerischen inneren Ver-
waltung Nr ı 181)eine fahrbare Beratungsstelle e1ın, die miıt

Ordensgeistlichen besetzt ist, einem
Steyler Missionar und wel Kapuziner- PERSONAL.  HRICHTEN
patres. Der Einsatz dieses „Drogenbus-
ses  C hat sich als iıne wirkliche Hilfe für Neue Ordensobere
Nsere drogengefährdete Gesellschaft be- Im Benediktinerkloster Ettal wurde
währt. AÄhnliche mobile Beratungsstellen I März 1973 Dr Edelbert
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Z Abt der mehr als 60ojäh- liter den bisherigen Generalprokurator
des Ordens, Fınlıan VO  ‘ der KöÖöni-rigen Abtei gewählt. Er Jal die Nachfol-

c VO  5 Dr arl roß dl der aus e SIn des Karmels, ZzZu uen General-
sundheitlichen Gründen Marz obern. Finlan stammıt AuUSs Irland (geb
zurückgetreten Wa  R Abt Hörhammer, VOI 1024), un: War früher als Professor für

Jahren 1n Unterzolling (Freising) S Moraltheologie un £ür Kirchenrecht ın

boren, legte 1955 die Ordensprofeß ab Irland un: „Theresianum“” 1n Kom
un: wurde 1962 Z Priester geweiht. atıg. Der Orden der Unbeschuhten Kar-
Er War lange Jahre Internatspräfekt un meliter zahlt derzeit rund 2700 Mitglie-
Lehrer Ettaler Klostergymnasium. der (L’Osservatore Romano He 1738
Kardinal Döpfner erteilte iıhm 73)
April die Abtsweihe I1

Berufung 1n die HierarchieZ 73y 16)
Pater Konstantin Joseph S OFM,Auf dem Provinzkapitel der Schlesischen

Franziskanerprovinz wurde April der aus Holtrup bei Vechta in Oldenburg
stammt un: ceit über 50 Jahren ın Bra-197% Petrus Kujawa OFM Z

Provinzial gewählt. Er löst Hu- silien als Missionär atıg ist, ist von

aps Paul VI Z / 101 Prälaten VO:  5 Obidäbert ola ab, der cseit 1967 die Provinz
geleitet hat. (Brasilien) un gleichzeitig Z Titular-

bischof VO  ; Valliposita ernannt worden.
Das Provinzkapitel der Sächsischen Or- Bischof Luers ist / Jahre alt
densprovinz der Franziskaner hat
26 April 1975 Pater Dr. ermann Der Gekretär der Glaubenskongregation,

OFM ZzZu Provinzial Jerome Hamer O o wurde ZU.

gewählt. Er löst ater Dr Constantin Titular-Erzbischof VO  } Lorium ernannt. Er
erhält Z Juni 1973 durch PapstPohlmann ab, der seit 1967 die Provinz

geleitet hat Paul VI die Bischofsweihe (L’Osserva-
tore Romano an 136 73)

AÄAm April wurde arl Gräbe
MSC A Provinzial der Norddeutschen ETHENNU NN un d Berufun-
Ordensprovinz der Hiltruper Missionare geCHgewählt. Er löst Klaus Gräve ın der Zu Mitgliedern der KongregatiıonLeitung der Provinz ab für die Orden und Säkular-
Die z8jährige Schwester Adeltrudié o (  © wurden ernannt: Die Kar-

dinäle Joseph Höffner, Erzbischof VO  5ist VO: Generalkapitel der Kon-
gregation der Barmherzigen Schwestern Köln, ul Philippe O 9 Präfekt der Kon-

gyregatıon für die Orientalischen Kirchen,VO: inzenz VO:  5 Paul (Mutterhaus
Untermarchtal) für die Dauer VO Jah- Fernando Giuseppe ntonelli OFM; fer-
1en Z 006 Generaloberin dieser Kon- Mel.; Aloisio Lorscheider OFM, Erzbischof
gregation gewählt worden VO Fortalezza (Brasilien), Romolo Com-

pagnone OCD, Bischof VO  3 Terracina-La-
Im Kloster St Josef der X  Franziskanerin- tina-Priverno-Sezze (Italien), Joseph Ku0o,
1919  5 ıIn Aiterhofen wurde 2 April aus der Kongregation der Jünger Christi,
1973 Schwester Ildefonsa Deser Erzbischof VO  > Salamina (Taiwan).
z DD 8 Generaloberin gewählt (RB IL, Konsultoren derselben Kongregation WUuL-

/ 90 19) den Dorio Marla Huot SM. Michael
In der Pfingstwoche 1975 wählte das O’Reilly OMI, Aurelio Scuneo OCD, De-
Generalkapitel der Unbeschuhten Karme- C100 exelira SDB, Cajetan Esser OFM,
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Ambrogio Sanna OFMConv, Cherubino Kirchenrechts wurden die
Bonucchi OFMCap, Gabriel Braso OSB, Kardinäle Sötepan TIrochta SDB, Bischof
Jean Beyer SIr Mark Said O J Ago- vVvVon Leitmeritz und Paul Philippe ©)
stino Trape OSA, Sr Antoine De DPa- Prätekt der Kongregation für die Ost-

Ördue, Vinzentinerin, Teresa Avila kirchen, ernannt. Z Konsultoren WUurTr-

MacLeod OP Gr Jeannette Chagnon, den U bestellt Augustin Mayer OSB,
Schwester VOI11 der Präsentatio; für die Erzbischof VO  > Satrianum und Jerome
Sektion der Säkularinstitute: Frl Ade- Hamer OP, Erzbischof VO Lorium Os-
linde Denzel (Deutschland) (L’Osserva- servatore OmMmano ı[ 28./29 72)
tore Komano I al S 75) Zu Konsultoren der. Kongregation
Zu Mitgliedern der Kongregation für das Katholische Ba l-
für die Glaubensverbreitung d untgswesen wurden u ernannt:
wurden ernannt Hubert D’Rosario Anastasio Gutierrez OCMEF, Norbert
SDB, Erzbischof VO  3 Shillong-Gauhati Luyten OP, Rene Latourelle 5J,
(Indien), Philippe Nguyen-Kim-Dien (von Miguel Sanchez Vega GSr. Cläre Her-
den Kleinen Brüdern esu), Erzbischof InNnann BEDC) SOWI1eEe der Erzbischof VO:  5
VO  z Hue (Vietnam), Samuel Emmanuel Barranquilla, German Villa aviria OIM
Carter S, Erzbischof VO  5 Kingston (Kolumbien) (L’UOsservatore Romano Il. 59
(Jamaica), Mario Teixeira Gurgel S1955 3
Bischof VO  3 Itabira (Brasilien), Hendrik
Joseph Cornelius Maria de Cocq CC Der HI Vater hat folgende LIEUEC

ehemals Bischof VO  } KRarotonga (Ozea- Mitglieder der Kongregation für
Q e Ostkirchen ernannt: Ambrozijnlen), Omer Degrijse CICM, Direktor

der Päpstlichen Missionswerke ın Bel- Senyshyn, AaUS dem Orden der Basilianer
g]en, Giovanni (‚azza Tit.-Bischof des Josaphat, Erzbischof des ukraini-
VO  5 Circesio un:! Generalsuperior der schen KRitus VO  5 Philadelphia Ceb-
Äaverianer, Fr Charles Henry Buttimer, hatu Worku SDB, Eparch VO Adigrat
Generaloberer der Schulbrüder. Zu (Äthiopien), Metodij Dimitrow Stratiew
Konsultoren derselben Kongregation WUurTr- Tit.-Bischof VO  5 Diocletianopolis 1n
den ernannt: Gilbert Ramantoanina SL, Thrazien un Eparch für den byzanti-
Erzbischof Vo  3 Fianarantsoa (Madagas- nisch-slavischen Kitus 1ın Bulgarien, Er-
kar), Frederico 1mon SVD, Erzbischof nest Charles Albert yary OCD, Erz-
VOoO  3 Lingayen-Dagupan (Philippinen), bischof VO  5 Bagdad. Z Konsultoren
Paternus Nicolaus Geise OFM, Bischof derselben Kongregation wurden ernannt:
VO:  5 Bogor (Indonesien), Agostinho Joa- Iwan Zuzek S, Angel de Jose
quım Lopes de Moura CSSp, Bischof VO  j Miguel Dominique Caloyeras o /
Portoalegre-Castelo Branco (Portugal), Emanuel Lanne OSB, Samuel Asghe-
Gaetano Pollio PIME, Erzbischof VO  >} Ga- dom Christoph Dumont OP.
lerno Jeronim Chimy, Basilianer des hl Jose-(Italien), Paul Verschuren SGJ}
Bischof VO Helsinki (Finnland), Patelisio phat (L’Osservatore Romano V,

L: ZFinau Bischof VOoO  3 Tonga (Ozeanien),
Jacques Lanfry P / Jesus Lopez-Gay

SI Sr Ima Dufault (Generaloberin der Z Konsultoren der Liturgiekommission
bei der Kongregation für dieMissionärinnen Mariens) (L’Osservatore

Romano 101 98 Z Ostkirchen hat der hl Vater 10

ernannt William Macomber Sl
Zu Mitgliedern der Oliver Raquez OSB, Frans Va  } De
S10n für die Kevision des Paverd COSA un Myhajlo Wawryk,

331



Basilianer des Josaphat (L’Osservato- sultoren des Cekretariates für
Romano W 7 die Einheit der Christen ei-

nannt worden
Mitglied der Kongregatıon für

Dr theol Wiilli Hanke Ss. R istdie wurde Uu. Aloisio
Lorscheider OFM, Erzbischof VO:  a} orta- VO: Bischof VO:  5 Münster zZu Diözesan-

Männerseelsorger un ZU. Leiter desleza (Brasilien). Konsultor derselben
Kongregation wurde Jerome Hamer Or entsprechenden Referates 1mMm Generalvi-
Erzbischof VO  5 Lorium un Gekretär der kariat ernannt worden
Kongregation für die Glaubenslehre
(L’Osservatore Komano He 39 18 73) Heimgang

Im Kloster Weltenburg ist Altabt Em-Zum Konsultor der Kongregatıon
für die Glaubenslehre wurde OSB 1m Alter VO  3 86 Jah-
der Sekretär der Kongregation für die 1E  - gestorben. Abt Emmeram wWar

Orden un: Säkularinstitute, Dr Augustin ohl bei Oberviehbach ın Niederbayern
Mayer OSB, Erzbischof VO  - Satrianum, geboren; besuchte ın Metten das Gym-
ernannt (L’Osservatore Komano 11. nasıum un trat ın Weltenburg ın den
26./27. 73) Benediktinerorden 1n. 19153 Zu Priester

geweiht, studierte Agronomie, machte
Kardinal ermann Volk, Bischof VO:  » die Prüfung als Diplomlandwirt un das
Mainz, wurde Mitglied der SCSakra- Staatsexamen. Viele Jahre War Leiter

Kon-mentenkongregation; der Landwirtschaftsschule Weltenburg.
sultoren derselben Kongregation wurden 45 Jahre eitete als Abt sein Kloster,

Agostino Trape OSA und Paolo das für die Kulturgeschichte Bayerns VÖOÖ:  >

Dezza SJ berufen (L’Osservatore Komano großer Bedeutung ist. Am 16 November
Il. ö9 73) 1968 legte Abt Emmeram aus Alters-

gründen sein Amt nieder; Fe-
Dem omitee „Peregrinatio bruar 1975 konnte das goldene Abt-
NKomana ad Ta Sedem  A SC- jubiläum feiern, weniıge Wochen VOI
hören Gilovannı Arrighi un seinem eimgang (RB Dr 731

Joseph Castaldi (L’Osservatore 24)KRomano 10 1- 105 73)
Im Alter VO  5 65 Jahren ist Juni

Zu Mitgliedern der Päpstlichen 19075 Franz 6 Provinzial der
Kommisslion für die sozialen Salesianer Don Boscos der GSüddeutschen
Kommunikationsmittel wurden Provinz, überraschend gestorben. Am

ernannt: Stephan Bamberger S, 2 Juni 1905 Hergensweiler Bo-
Franz Josef Eilers SVD, Joseph densee geboren, besuchte Burger das

Mazloum OFM, Or. ]gnazla Balla FSP, Neue Gymnasium 1n Würzburg und leg-
Dr Konrad Taemer (KNA-Bonn) und te dort 1031 das Abitur ab Anschließend
Mons. Wilhelm Schätzler (Regensburg) studierte der phil.-theol. Hochschu-
(L’Osservatore Romano 125 le der SCalesianer iın Benediktbeuern un
1./2 73) wurde 1936 Z Priester geweiht. Seit

1967 War Provinzial
Bischof Johannes Braun, Erzbischöflicher
Kommissar 1n Magdeburg un Dom- Am Mai 1975 ist der spanische Kurien-

kardinal Arcadio Maria Larraonaprobst Prof Dr Paul Werner Scheele,
Direktor des Paderborner Adam-Möhler- CMEF, 1m Alter VO  - 835 Jahren ın Kom
Instituts für Okumenik, sind Kon- gestorben. Larraona WarTr 18857 tel-
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de la Solana (Pamplona) geboren und Iuris Canonici. Papst Johannes ei-

wurde C ZZ 00 Priester geweiht. 1915 teilte dem Kardinal April 1962
übernahm einen Lehrstuhl für Römi- die Bischofskonsekration. Im Konsisto-
sches Recht der Päpstlichen Lateran- r1um VO Mäarz 1973 War Kardinal
universitat, den Jahre iInne hatte Larraona durch Papst Paul VI Z Ca=-
1045 ernannte ihn Papst Pius XIL 74 UD merlengo des Kardinalskollegiums
Untersekretär un Jahre spater ZU GSe- nannt worden (L’Osservatore Komano
kretär der Kongregation für die Orden aul 104 7./8 73)
und Säkularinstitute. Am Dezember Der Amerikaner Edward Louis
1959 ernannte ihn Papst Johannes eSCG, Tit.-Erzbischof VO  5 Numida Uun!
ZU Kardinal. Als solcher War VO:  3

1962—68 Präfekt der Ritenkongregation. (seit 1971) Präsident der Päpstlichen
Kommission für die soziale Kommunika-Während des Konzils eitete Larraona tion,die Kommission für die Liturgie. Kardi- ist während einer Flugreise

Mai 1073 zwischen New Orleans undnal Larraona War Mitglied des KRates für
die Durchführung der Liturgiekonstitu- Denver einem Herzschlag Vel-

storben. Edward Heston WarTr VO Apriltion SOWI1E Mitglied der Kommission für
die Reform des Kirchenrechts. Als Pro- 1969 bis zZzu September HO Sekretär
fessor un: als Kurienbeamter hatte Lar- der Kongregation für die Orden Uun:

Säkularinstitute (L’Osservatore Romanoentscheidenden Einfluß@ auf die
101 10171 7Entwicklung un Interpretation des Or-

densrechts seit Erscheinen des Codex Josef Pfab
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